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Präsident Loubets Ankunft in  
Rußland

wird von der rnssischenPresse gebührend gefeiert. 
Sämmtliche Petersburger B lä tte r widmen 
L inke t herzliche B-grüßungsartikel, wnrdigen 
die Bedentlina des Zweibnndes und betvne» 
seinen friedlichen und ausschließlich defensiven 
Charakter. Der amtliche „Kroustadski 
Wastnik" veröffentlicht einen Artikel in  fran­
zösischer Sprache, in welche,« er Lonbet und 
die übrigen französische» Gäste begrüßt.

Die Ankunft des „M ontca lm " vor der 
Rhede in Kronstadt erfolgte am Dienstag 
bald nach 10 Uhr vorm ittags. Unter dem 
S a lu t der russische» Kriegsschiffe ging der 
„M onica lm " vor Anker. Gleichzeitig stieß 
von der „A lexandria", auf welcher sich Kaiser 
Nikolaus befand, ein Kutter m it dem General- 
Adm ira l Großfürsten Alexis ab und fuhr 
z»m „Montcalm". Die Mannschaften des 
„M ontca lm " enterte» a u f; von den zahl­
reichen Privatdampfern, welche das französi­
sche Geschwader erwarteten, ertönten lebhafte 
Hurrahrnfe. Die Begrüßung des Präsidenten 
Lonbet durch den General-Admiral gestaltete 
sich sehr herzlich. Unmittelbar darauf be­
stiegen der Präsident und Großfürst Alexis 
den Kutter und begaben sich znr „Alexandria". 
Kaiser Nikolaus erwartete den Präsidenten 
aus Deck. A ls Lonbet die Jacht des Kaisers 
betrat, gingen die Kaiserstandarte und die 
französische Trikolore am Hauptmast in  die 
Höhe. Nach herzlicher Begrüßung des Präsi­
denten durch den Kaiser wurde das beider­
seitige Gefolge vorgestellt, worauf die 
„Alexandria" «nter den Hurrahrnfe,, des 
Publikums nach Petcrhof abdampfte.

Kurz nach 12 Uhr tra f die kaiserliche Jacht 
„Alexandria" in Peterhof e in ; an Bord der­
selben befanden sich der Kaiser. Präsident 
Lonbet, Großfürst Alexis, M inister Delcassö, 
das Gefolge Loubets, der Hofminister Aaro» 
Fredericks, der M inister des Auswärtigen 
G raf Lamsdorff, der Verweser des M arine- 
»ilnisterinms Tyrtow , der Chef des M arine- 
generalstabes, die Botschafter Fürst Urnssow 
und G raf Montebello and andere. Die Groß­
fürsten, das zahlreiche Gefolge des Kaisers, 
der Kriegsminister, die Adjutanten der Groß­

fürsten sowie die Herren der französischen 
Botschaft begrüßten unter Erweisung m ilitä ­
rischer Ehrenbezengungen die einlaufende 
Jacht. Präsident Lonbet begrüßte die Groß. 
fürsten und schritt darauf die Ehrenwache, 
welche von der Gendarmerie gestellt war, ab. 
Alsdann folgte ein Vorbeimarsch, wobei die 
Musik die französische Hymne spielte. Hierauf 
nahmen der Kaiser und sein hoher Gast in 
einem Wagen Platz «nd fuhren durch den 
Park zum Bahnhof. H ier überreichte eine 
Abordnung der S tadt Peterhof m it dem 
Bürgermeister an der Spitze «nd eine Ab­
ordnung der Landgemeinden des Kreises 
Peterhof dem Präsidenten Salz und B rot. 
Um 12 '/, Uhr fuhr der kaiserliche Zug m it 
den Herrschaften nach Zarskoje Sselo ab. 
Die um den Bahnhof angesammelte Menge 
brach in laute Hurrahrnfe aus. Während 
der Fahrt wurde im Zuge das Frühstück 
eingenommen. —  Der kaiserliche Zug tra f 
um 1*/, Uhr in Zarskoje Sselo ein. Vom 
Bahnhöfe fuhren der Kaiser «nd Präsident 
Lonbet im Wagen nach dem großen Palais, 
wo die früher von der Kaiserin M a ria , der 
Gemahlin Pauls I . ,  bewohnten Gemächer 
für den Präsidenten eingerichtet waren. Nach­
dem die F ront der Ehrenwache am Hanpt- 
eingauge in den Palast, welche das 1. Garde- 
schützenbataillo» gestellt hatte, abgeschritten 
war, begleitete der Kaiser den Präsidenten 
bis zu dessen Gemächern. H ierauf begab sich 
der Kaiser «ach dem von ihm und der 
Kaiserin bewohnte» Alcxanderpalais, wohin 
Lonbet alsbald fuhr und dem kaiserliche» 
Paare einen Besuch abstattete. Beim E in­
gang in das Pala is wurde der Präsident 
vom Ober-Zerenionie»meister emvfange». Von 
Zarskoje Sselo fuhr Präsident Lonbet in Be­
gleitung seines Gefolges nach Gatschina. Bei 
der Ankunft des Zuges wurde die Marseillaise 
gespielt. Der Präsident begab sich in das 
Pa la is  znr Abstattnng eines Besuches bei der 
Kaiserin-Wittwe und kehrte dann nach Zars­
koje Sselo zurück.

Zu Kronstadt fand Nachmittag 4 Uhr in 
der Manege der Marinetruppe» ein Banket 
für die Matrosen des sranzvsische» Geschwaders 
statt, an welchem russische Unteroffiziere 
und Matrosen theilnahmen. Während des

Mahles wurden viele Toaste gehalten. Dann 
geleiteten die russischen Matrosen die Gäste, 
m it denen sie die Kopsbedeckungen gewechselt 
hatten, nach dem Hafen, wo die Mnsik 
spielte und getanzt wurde. ES herrschte sehr 
animirte Stimmung.

Um 5 Uhr Nachmittag trafen in  Peters­
burg der französische Kreuzer „Cassini" und 
zwei französische Torpedoboote ein und 
gingen bei der Nikolaibrücke vor Anker. 
Die Offiziere stiegen an Land und machten 
in Hofeqnipagen eine Rundfahrt durch die 
festlich geschmückte Residenz. Das Publikum 
begrüßte die Gäste m it herzlichen Zurufen. 
Auf den Straßen ist lebhafter Verkehr.

Der RcgiermiAslmtrttt 
Alfons X ltl.

ist nicht ohne Zwischenfall verlaufen. I n  
M adrid  ist eine anarchistische Verschwör»»«» 
gegen das Leben des jungen Königs entdeckt 
worden. Es sind sechs Personen verhaftet 
worden, darunter ein gewisser Gabriel Lopez, 
bei dem ein Packet m it neun Dynamitpatroneu 
gesunden wurde. E r gab an, die Patronen 
von einem anderen Anarchisten erhalten zu 
haben, m it dem „Auftrage", beim Vorüber- 
fahren des königlichen Wagens ei» Attentat 
auf den König zn verüben. Die Verhafteten 
machten kein Hehl ans ihren anarchistischen 
Gesinnungen, die sie in langen Erklärungen 
niederlegten. Unter diesen Umständen kann 
es zweifelhaft erscheinen, ob ein A ustritt, der 
sich bei der Anfahrt des Königs znm 
Parlamentsgebände, wo er den Eid auf die 
Verfassung leistete, wirklich so harmlosen 
Charakters war, als ihn halbamtliche 
Meldungen darstellen. Danach näherte sich 
ei» M ann dem Wagen des Königs, indem 
er den Hut in  die Lu ft warf. E r wurde 
sofort verhaftet, man fand aber bei ihm 
keine Waffe, sondern nur ein —  Liebesge- 
dicht, das an die In fantil»  M a ria  Teresa 
gerichtet war. E r entpuppt sich als ei» 
früherer Kellner namens Jos6 Pnig. Der 
LZjä'hrige Mensch gab an, er habe die Ab­
sicht gehabt, um die Hand der In fantil»  zn 
bitten. E r soll irrsinnig sein. Ob dies 
lediglich aus der knndgebendeu Absicht ge­
schlossen w ird , oder ob dafür noch andere

Momente sprechen, darüber fehlt es in  den 
bisher vorliegenden Meldungen an Anhalts- 
Punkten. In» M adrider Publikum w ar die 
Meinung verbreitet, daß Pn ig  einen Dolch 
in einem Blumenstrauß verborgen gehabt 
habe. Dem möge nun sein, wie ihm wolle, 
jedenfalls ist die Entdeckung eines anar­
chistische» gegen das Leben des Königs ge- 
richteten Komplotts Thatsache und es kommt 
wenig darauf an» ob Pnig etwas damit zu 
thun hatte oder nicht. Bei anarchistischen 
Attentaten hat man nicht »ach dem Zwecke 
im besonderen Falle zn fragen. Die Anar­
chisten frage» nicht danach, ob ih r Opfer sich 
an der Menschheit vergangen oder sich Ver­
dienste um diese erworben hat. Es ist ihnen 
gleichgiltig, ob die Veiseiteschaffnng eines 
Menschen etwas an den bestehenden Dingen 
ändert oder nicht. Die Kaiserin Elisabeth 
von Oesterreich, welche auf die P o litik  
keinen Einfluß geübt, die nur gutes gethan 
hat, verfiel dem anarchislischei, Mordstahl, 
ebenso wie Mac Kinley von den Anarchisten 
„znm Tode vernrtheilt" würde, obschon sie 
wußten, daß an der amerikanischen P o litik  
etwas erhebliches nicht geändert wurde, wenn 
der damalige Vizepräsident Roosevelt an 
Mac. KinleyS Stelle tra t. Alfons X I I I .  
der soeben den spanische» Thron bestiegen 
hat, kann bei seiner Jugend noch keine 
politische Vergangenheit haben. E r w ird 
auch »wch auf Jahre hinaus der spanischen 
P o litik  nicht den Stempel seiner Persönlich­
keit, seines eigene» Wesens aufdrücke», 
können, sondern der Führung seiner M inister 
folgen »nid »»» der Auswahl dieser M inister 
ist er nicht frei, sondern von der Parlaments- 
Mehrheit abhängig. Es »st also ausgeschlossen, 
daß der Mordanschlag anf den jungen 
König fü r den speziellen F a ll einen be­
stimmten Zweck hatte. Die alte Taktik der 
Anarchisten, Schrecken hervorznrnfc», zn 
terrorisiren, »st auch diesmal eingehalten 
worden. Wäre der Anschlag gelungen, so 
hätte die Wirkung eine anf die anf den» 
Bode» der bestehende» Ordnung stehende 
Gesellschaft devrimirende sein müssen, zumal, 
wie anzunehmen, bald andere derartige 
Schandthaten der einen gefolgt wären. Zum 
Glück wnrde der Anschlag entdeckt, ehe noch

Pieter Lafras und seine Familie.
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 

Bnrcn von A- v o n L i l i e n  e r o n.
3V. Fortsetzung.

----------------(NnHdrna verboten.)

.  Ruth schob ihren A rm  durch den seinen.
»Ich habe Dich, Schatz, »»ehr verlange ich 
pich*-* "»iwortete sie „nd sah ihn liebevoll 
an. „Wem, die Morgenmnsik beginnt, da,,» 
spielen w ir  selbst dabei m it und wissen, daß 
w ir  jeden Schuß fü r unsere Freiheit und für 
Transvaals 3u»hm abfeuern!"

E in Kanonenschuß rollte jetzt dnmpf durch 
daS Thal »nd hallte von den Felsen wieder.

„Hans, ich bin Dein, im Leben und im 
Tode!* rief Ruth und w arf sich „och einmal 
in  die Arme des Geliebten, der sie stürmisch 
an sich drückte.
^  Dann riß er sich los und tra t an das 
Amrimgeschütz, dessen Schüsse er zn leiten 

D irk  stand schon dort, er zählte m it 
^ M .°» ° '!u ''0smannschaft.

letzten Blick sandte Ruth dem
A  dieFelsrv»^' *><"'" legte sie das Gewehr 
L .« . '" 'd  als Aldermann „Feuer!"
kommandlrw, flog ihrem Gewehr-
lanfe die Kugel hinggex jn die feindlichen 
Reche».

Nun krachten G ewehrs«^,, an allen 
Ecken, und c,n Geichtttzfeuer begann, wie 
man sich kann» etwas s>>rchtbareres denken 
konnte. Die Flanke,istellnng kommandirte 
A lm en , unter dem Pleter Lafras kämpfte.
A e  Stellung in» Zeiitrnm befehligte der 
Kommandant Oosthiiizen. Die Johannes- 

arger Polizeitrnppe »l»d noch etwa 60 
Auren, die hinter den Felsen lagen, waren 
chm unterstellt.

'""bte der Platz des Komman- 
°a>'te» verrathe» sein. denn er richtete seine Hit» lind

volle K ra ft gegen das Zentrum. 40 Geschütze 
und 6 Maxims überschüttete» die zähen Ver­
theidiger ihres Postens m it einem Hagel von 
Geschossen jeglichen Kalibers.

Das Kopje, das die Buren hielten, schien 
förmlich zn erbeben unter dem unaufhörlichen 
Platzen der Lydditgranaten, die einen grauen­
haften Geruch und eine» fast erstickenden 
Dampf entwickelten, während abgesprengte 
Felsbrocken m it verheerender Wucht nieder­
ro ll ten.

Von seinem LnganS zwischen den Felsen 
beobachtete D irk das Vorgehe» der Eng­
länder, «m Alderma»» genauen Bescheid 
darüber zn geben.

Durch den Rauchschleier hindurch sah er 
die «»absehbaren Schützenlinien der Engländer 
im Halbkreise heranrücken.

M it  fliegenden» Athen» erzählte D irk, was 
er gesehen hatte.

Wie ans Erz gegossen, so ruhig stand 
Alderinann in dem entsetzliche» Geschoßrege», 
festen Blickes sein Ziel ins Ange gefaßt. E r 
hörte D irks Bericht und richtete sich noch 
straffer anf.

„K e r ls ! M uth  gehalten und nicht bange 
sein! Unsere Maxims arbeite» vorzüglich!" 
rief er in  ermunterndem Tone, der belebend 
auf die Gemüther wirkte.

Der Kampf tobte weiter. Das kleine 
Häuflein der Vertheidiger blieb ruhig »n 
seinen Stellungen, schoß unausgesetzt auf die 
nm das zehnfache überlegenen Anstürmenden 
»nd w arf diese wiederholt zurück.

Aber wie ans den» Boden gewachsen er­
standen immer neue Schare» der Angreifer, 
»nd m it frischen Kräften drang der Feind 
gegen daS ermattete Häuflein vor.

Aldermanus S tirn  wurde immer finsterer. 
Wieder schweifte sein Blick zn der

Geliebten hinüber, «nd ihre Augen begegneten 
sich. Zn Worten war keine Zeit, aber auch 
dieser kurze Blick wurde zum Gedankenaus- 
tausch, der von neuem die Kräfte stählte »md 
den M u th  belebte.

Im m er bedenklicher wurde die Lage der 
Leute auf dem Kopje. Aldermann winkte 
D irk zu sich Hera». „Suche Oosthuizen au f!" 
befahl er ihm. „Unsere S telln iig ist zn vor­
geschoben. Sage dem Kommandanten, ich 
ließe ihm melden, daß w ir  dringend der 
Unterstützung bedürftig wären. A llein könnten 
w ir »ins nicht mehr lange halten."

D irk  eilte wie der Wind davon, und Pein 
volle M inuten vergingen, bis er endlich 
»niederkam. Blaß, m it verstörten» Gesichte 
berichtete e r : „D er Kommandant ist durch 
ein Felsstück verwundet. Im  Pferdekraal 
haben sie ihn niedergelegt, und dort w ird  er 
verbunden. Aber er ist auch da nicht sicher, 
denn gerade, als ich ankam, wnrde» dicht 
neben ihn» ein paar Maulesel erschossen."

Auch Aldermann erbleichte, aber sein 
M uth  verließ ihn nicht. „Wenn nicht Hilfe 
kommt, müssen w ir  die S te lln iig  aufgeben!" 
murmelte er. Dann packte er D irk  bei der 
Schulter. „N imm D ir  in, K raal ein Pferd, 
jage znm General Viljoen — sage, ich ließe 
ihn «m ein M axim  ersuchen —  alles hinge 
davon ab! — Is t Oosthuizen bei Besinnung, 
so gieb ihm Bescheid darüber!"

D irk  hatte sich kann» Zeit gelassen, die 
Worte anzuhören, so rasch »var er davon- 
gesprmige».

Und »vieder entschwanden qualvolle M i­
nuten. Die Bedrängmß der wackeren Ver> 
theidiger stieg auf das höchste, denn jetzt 
waren die Angreifer nur noch etwas über 
zweihundert Schritte von der Höhe des Kopjes den Fels«»».

entfernt und »nachte» Anstalten zu einen, 
Bajonettangriff.

Wie geistesabwesend starrte Aldermau» 
um sich her. Es »var nnr noch ganz wenig 
M unition , über die er verfügte. An Ersatz 
»var nicht zu denke», da die MnuitionSwaaen 
schon zurückgesandt waren.

Da steht Oosthnize» neben ihm, von B lu t 
überströmt, nothdürftia verbunden «nd m it 
einem aschfarbenen Gesicht, das von Schinerz 
und Verzweiflung fast verzerrt erscheint.

„Wenn ein Geschütz auf den» Hügel nebe» 
uns auffahrt, dann können tv ir den Bajonett­
angriff zurückweisen!" ru ft »hm Aldermann zn.

Der Kommandant sieht ihn starr au. „An 
Viljoen »st die Aufforderung bereits er­
gangen !" murmelt er. „Aber es w ird  zu 
spät sein — zu spät!" Dann ra fft er sich 
auf, »nd m it heiserer Stimme ru ft er den 
Leuten zu: „Schießt doch, Kerls, schießt!"

Das Maximgeschütz w ir f t  krachend seine 
letzte» Geschosse anf den Feind, »nd knatternd 
folge» die Gewehrschüsse der Buren a»S ihren 
Felsenverschanzuuge».

„Kommandant! Alles »st ans! Der Feind 
sitzt schon anf unserem Kopje!" ru ft ein B »r, 
der athemlos heranstürzt.

Einen Augenblick standen die Männer »vie 
gelähmt vor Schreck. Aber Aldermann hatte 
sich sofort gefaßt.

„Kommandant! Rettet Euch!" drängt er. 
E r reißt das Verschlnßstück ans der M axim ­
kanone, «n» das Geschütz «ubranchbar z» 
machen, und drückt es eine»» Buren in die 
Hand. „Nehmt das m it, damit die B riten  
es nicht finden können!" befiehlt er, und 
jetzt erst wendet er sich Ruth zu, um m it ih r 
den» Feinde zn entfliehe»».

Doch da saust eine Lydditgranate gegen 
Große Trümmer stürzen nieder,



Unheil angerichtet war. — Aus dem, was 
über den In h a lt  der Proklamationen 
Alfons X I I I .  anläßlich seiner Thronbe­
steigung bekannt geworden, läßt sich über die 
Regiernngsgrundsätze die der junge König zu 
verfolgen gedenkt, nichts entnehmen. Der 
Satz: er werde alle seine Bemühungen dar­
aus richten» das Gedeihen des Vaterlandes 
zn sördern, ist dazu zn allgemein gehalten. 
Aber feste Regiernngsgrundsätze w ird  man 
bei dem jungen Herrn überhaupt noch nicht 
Voraussetzen; solche müssen sich erst ans der 
verantwortlichen Beschäftigung m it Re- 
giernngsangelegenheiten bilden. Der spanische 
Königsthron ist wohl der dornenvollste 
Europas «ud die Zukunft der Regierung 
Alfons X I I I .  ist m it schwarzen Schleiern 
verhängt.

Politische TlMSschmn
Dem Abgeordnetenhaus« ging der G e­

s e t z e n t w u r f  b e t r .  d i e  A u s f ü h r u n g  
d e s  S c h l a c h t v i e h -  u n d  F l e i s c h b e ­
schau ge f e t z es  zu. Danach »nterliegen 
Schweine, Wildschweine, deren Fleisch zum 
Genusse fü r Menschen verwendet werden 
soll, in allen Fällen einer amtlichen Unter­
suchung auf Trichinen. Rohes oder zube­
reitetes Fleisch von Schweinen und W ild ­
schweinen, das aus einem anderen deutschen 
Bnndesstaat eingesiihrt w ird, ist amtlich 
auf Trichinen zu untersuchen, sofern es zum 
Genusse fü r Menschen verwendet werden 
soll und nicht bereits einer amtlichen 
Trichinenschau unterlegen hat. Hiervon 
ausgenommen sind ausgeschmolzencs Fett 
«ud Fleisch in  luftdicht verschlossenen Büchsen 
oder ähnlichen Gefäßen, Würste und sonstige 
Gemenge ans zerkleinertem Fleische, sowie 
das znm Reiseverbranche miigeführte Fleisch. 
I n  Gemeinden m it Schlachthanszwang 
unterliegen alle in das öffentliche Schlacht­
haus gelangenden Schlachtthiere vor und 
nach der Schlachtung der amtlichen Unter­
suchung, auch insoweit nach dem Reichsgesetz 
und den Ausfiihrnngsbestimmnnge» des 
Bnndesraths der Untersuchungszwang nicht 
besteht.

Ueber den G e s e t z e n t w u r f  betreffend 
M a ß n a h m e n  z u r  S t ä r k u n g  d e s  
D e u t s c h  t h n m s  in  den Provinzen W e s t-  
p r e u ß e n  und P o s e n  schreiben die osfi« 
ziöse» „B erl. P o lit. Nachr.- r Der Gesetzent­
w urf, dessen Einbringung unmittelbar bevor­
steht, ist der erste gesetzgeberische Schritt zur 
Ausführung desjenigen Programms, dessen 
Züge der Herr Reichskanzler in  seiner 
Eigenschaft als Ministerpräsident namens der 
preußischen Staatsregiernng bei Beant­
wortung der an die Wreschener Vorgänge 
anknüpfenden Interpellation im Abgeord­
netenhause dargelegt hat. Dam it ist zugleich 
gesagt, daß m it diesem einen gesetzgebe­
rischen Unternehmen die Zahl der M aß­
nahmen, welche zur Stärkung des Dentsch- 
thnms in jenen Landestheilen erfolge» solle», 
noch entfernt nicht erschöpft ist. Diese erste 
gesetzgeberische Maßnahme ist aber sowohl 
technisch völlig spruchreif als auch höchst 
dringlicher N atur, und es hätte sich daher 
nicht empfohlen, m it ihrer Einbringung zn 
warten, bis auch die ander» zum Theil ge- 
setzberisch recht schwierig zn gestaltende» 
Maßnahmen zur Verhandlung im Landtage 
völlig vorbereitet sind. M an w ird  daher 
aus dieser Vorlage den sicheren Schluß

«ud vor seinen Angeu sieht er die Geliebte 
zusammenbreche», eingeklemmt zwischen dem 
losgelösten Felsgestein.

Aldermann wußte nicht, daß er einen 
markerschütternden Schrei ansstieß, sein Herz- 
schlag stöckle, und ein jäher Schwindel ergriff 
ihn. Aber die Schwäche darf ihn nicht über- 
mannen. E r ist rasch bei dem geliebten 
Mädchen, betastet angsterfüllt ih r blasses 
Antlitz und versucht sie emporznrichten.

„Ich  kann nicht au f! Laß mich hier 
liegen!- b ittet sie. „D u  mußt Dich retten, 
fü r Transvaal re tten !-

Wie er damit zustande gekommen ist, das 
wußte er nachher selbst nicht, aber er hatte 
m it verzweifelter Kraftanstrenguug das Ge­
stein zurückgewälzt und die Geliebte befreit. 
Zn seinen Armen hatte er sie zum Kraal ge­
tragen und auf das Pferd gehoben, auf dessen 
Rücken er sich dann auch geschwungen hat.

So jagten sie davon. I h r  Kopf ruhte 
an seiner Brust. Halb bewußtlos klammerte 
sich ihre Hand mechanisch an der Mähne fest. 
S ie fühlte in diesem traumhaften Zustande 
nicht die Quetschung, die sie erlitten hatte, 
sie empfand nur das selige Bewußtsein, von 
seinen Armen «mfange» zn sein.

Sechs Tage hatten sich die Bureu in 
ihren Stellungen gehalten und hatten bis 
fünf Uhr nachmittags auch heute heldenhaft 
gekämpft. Noch m it den letzten Patronen 
wiesen sie eine Kavallerieattacke des Lord 
Dundoualds zurück, dauu aber wurde es für 
ste die höchste Zeit, daß sie den Rückzug 
antraten.

(Fortsetzung folgt.)

ziehen dürfen, daß die Staatsregiernng fest 
entschlossen ist, ihre damals kundgegebenen 
programmatischen Worte in Thaten umzu­
setzen und daß demzufolge anf die erste 
Maßnahme demnächst «och weitere M aß­
regeln znm Schutze des Dentschthnms in drn 
Ottmarken folge» werden. Die Ueberzeugung» 
daß diese letzteren m it einer planmäßigen 
»nd entschlossenen Regiernngspolitik zu ihrem 
Schutze zu rechnen haben» w ird  zweifellos 
das Vertrauen der Deutschen in den zwei­
sprachigen Landestheileu stärken und sie m it 
neuer Zuversicht und K ra ft erfüllen, auch 
ihrerseits entschlossen dazu mitzuwirken, daß 
jene Landestheile der deutschen K n ltn r und 
S itte  erhalten bleiben.

Ein i n t e r n a t i o n a l e r  B e r g a r ­
b e i t e r k o n g r e ß ,  der 13., schloß sich am 
Montag in Düsseldorf an die Generalver­
sammlung des deutschen Bergarbeiterver- 
bandes. Deutschland ist durch 60 Telegirle, 
England durch 41, Frankreich durch 14, 
Oesterreich durch 8, Belgien durch 6 Delegirte 
vertreten. Den Vorsitz führt Generalsekretär 
Pickardt-London, der englisches Parlaments­
mitglied ist. Der sozialdemokratische Reichs- 
tagsabg. Sachse gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß durch den Kongreß die internationale 
Vereinigung der Arbeiter gefestigt werde. 
Die Verhandlungen nehmen einen überaus 
schwerfälligen Verlauf. Sie werden in drei 
Sprachen geführt: englisch, französisch und 
deutsch. A lle Reden «nd Auslassungen des 
Präsidenten müssen durch Dolmetscher in die 
beiden anderen Sprachen übertragen werden. 
Die Engländer haben sich einen besonderen 
Dolmetscher, Sm ith, mitgebracht. Außerdem 
fung irt Eduard Bernstein als Dolmetsch. 
Nach der Wahl des Bureaus vertagte sich 
der Kongreß auf Dienstag. —  I n  der 
Dienstagsitzung nahm der Kongreß m it allen 
gegen die Stimme» vou drei englischen 
Delegirte», die von der englischen, belgischen 
und französischen Bergarbeiterorganisation 
eingebrachte Resolution anf gesetzliche E in­
führung des Achtstundentages in den Be­
trieben über und unter der Erde au. Im  
Laufe der Debatte entspann sich eine leb­
hafte Erörterung über die Frage, ob den 
österreichischen Delegirten das Recht zustehe, 
zur Resolution zn spreche». Vou englischer 
Seite wurde der Standpunkt vertreten, daß 
dem einerseits das seit Tagung des Berliner 
Bergarbeiterkongresses übliche Reglement im 
Wege stehe und daß andererseits dann auch 
den Schottländern nnd Wallisern, als eigenen 
Nationen das Recht zugestanden werden 
müsse, zu jedem Berathnngsgegenstand das 
W ort zn ergreife». Der Kongreß beschloß 
m it großer Mehrheit die Abschaffung des 
Berliner Reglements.

Die Session des d ä n i s c h e n  Reichstags 
ist am Sonnabend geschloffen worden, nach­
dem die Gesetzentwürfe betreffend die E r­
höhung der Briefportotaxe «nd die Erhöhung 
der Gehälter der Postbeamten definitiv ange­
nommen worden war.

Der Petersburger „Regierungsbote- er­
klärt. der A n s c h l a g  gegen den G e n e r a l ­
l e u t n a n t  v o n  W a h l  habe ersichtlich 
politischen Charakter. Der Missethäter w ird 
vor ein Kriegsgericht gestellt werden. Nach 
Meldung ans W ilna vom Dienstag hatte der 
verwundete Gouverneur eine ziemlich gnte 
Nacht. Die Temperatur ist nahezu normal. 
Die Revolverkngelu wurden aus den Wunden 
entfernt, ebenso Tnchreste, welche in  die 
Wunden eingedrungen waren.

Im  p e n n s y l v a n i s c h e u  Kohlenrevier 
ist ein Bergarbeiterstreik ausgebrochen. Die 
Newyorker Kleinhändler haben infolge des 
AnSstandes die Preise der Anthrazitkohle um 
1 D olla r fü r die Tonne erhöht. Eine am 
Freitag in Haziltou stattgehabte Berfamm- 
lung der Grubenarbeiter hat, ehe sie ihre 
Berathungen beendete, beschlossen, an die 
Vorstandschaft des NationalverbandeS der 
Kohlenarbeiter das Ersuchen zu richten, einen 
weiteren Nationalkongreß der gesummten 
Grubenarbeiter der Vereinigten Staaten e.n- 
znbernfen, nm die Lage in. A nth ra^tg -b . t 
zu prüfen. Fa lls  der Wunsch der Grnbeu- 
arbeiter verwirklicht w ird , würde zur A r 
beitseinstellung in allen Kohlengruben der 
Vereinigten Staaten geschritten werden.

Die Unterdrückung des Anfstandes "N 
Süden von Petschili hat die c h i n e s i s c h e  
Regierung am Montag den fremden Ge­
sandten in  Peking amtlich bekannt gegeben 
m it dem Hinzufügen, der Hanpträdelsführer 
nnd die meisten Unterauführer seien gefangen 
genommen. Daß aber der Aufstand noch 
immer nicht erloschen ist, zeigt folgende 
Meldung des Wolffschen Bureaus aus 
Tientsiu vom M ontag: Einzelne Banden
der von chinesischen Truppen zersprengten 
Aufrührer in Süd-Tschili warfen sich auf die 
im Ban begriffene Bahnlinie Hankan— Pe­
king. Eine Brücke wurde verbrannt, des- 
gleicheu an mehreren Stellen Bauvorräthe. 
Die belgischen Ingenieure wurden nach 
Tscheugtingfu zurückgezogen. Die Angreifer 
traten nicht als geschlossene Streitmacht auf.

Der j a p a n i s c h e  Flotienvermehrnngs- 
Vlan ist nach einer Meldung der „T im es­
aus Tokio auf 6 Jahre von 1904 ab be­
rechnet. E r umfaßt den Ban von 4 
Schlachtschiffen zn je 15000 Tons, 2 ge­
panzerten Kreuzern zn je 9900 Tons, 4 
Kreuzern zweiter Klaffe zn je 5000 Tons, 
15 Torpedobootzerstörern nnd 50 Torpedo­
booten.

^  . B e rlin . 20. M a i «902.
m ^  m gestrigen Frühstückstafel im 
Neuen P a lm s  brachte der Kaiser ein Hoch

vou der Wildparkstation «ach Urville ahne 
reist.

— I »  Gegenwart des Prinzen Friedrich 
Heinrich von Preußen, des Kiiltnsmiiiisters 
D r. S tndt und unter Theilnahme der nam­
haftesten Vertreter der wissenschaftliche» 
Lnftschiffsahrt des In -  und Auslandes wurde 
heute Vorm ittag die dritte Tagung der 
„Internationalen ärouantischen Kommission- 
im Sitznngssaal des Reichstagsgebäudes er­
öffnet. Die Versainmlnng sandte an den 
Kaiser ein Telegramm, um für die Förde­
rung der Bestrebungen zn danken. — In  
der nachmittags stattgehabte», zahlreich be­
suchten Sitzung theilte der Vorsitzende Pros. 
D r. Hergesell unter lebhaftem Beifa ll der 
Versammelten das von S r. M a j. dem 
Kaiser auf die erfolgte Begrüßung einge­
laufene Antworttelegramm mit. I n  'dem­
selben dankt Se. Majestät fü r die freundliche 
Begrüßung; er bringe der Entwickelung der 
wissenschaftlichen Lustschifffahrt ein besonderes 
Interesse entgegen nnd wünsche der Arbeit 
der Kommission einen gute» Erfolg. Den 
ersten Gegenstand der Berathung bildete die 
Landung der bemannten Ballons im Jn- 
und Auslande. Nach eingehender Erörterung 
w ird  eine von Excellenz Nykatchef-Peters- 
bnrg vorgeschlagene Resolution angenommen: 
Durch diplomatische Verhandlungen die un­
gehinderte M itführung aller nothwendigen 
wissenschaftlichen Apparate zu ermöglichen. 
Der Vorschlag, diese Vergünstigungen auf 
M ilitä rba llous auszudehnen, w ird  abgelehnt 
und die Angelegenheit vertagt. Ferner 
wurde beschlossen, anf diplomatischem Wege 
dahin zu wirken, die Registrirballons unter 
den Schutz der staatlichen Behörden zn 
stellen und ein offizielles Publikationsorgan 
zur Veröffentlichung des Beobachtuugsmate- 
rialS zu schaffen.

—  Der Kaiser hat der Bonner Studenten­
schaft zugesagt, einen ihm fü r feine Anwesen­
heit in  Bonn (17. bis 19. Jun i) zugedachte» 
Fackelzng anzunehmen.

—  Am Pfingstsonntag starb hier nach 
langjährigem schweren Leiden die W ittwe 
des kommandirende» Admirals Alexander 
G raf von MontS, Frau Gräfin K lara 
von M onts. Der Kaiser nnd die Kaiserin 
sandten an den Sohn der Verstorbenen 
Beileidstelegramme.

—  Z ur deutschen Lehrcrversammlnng in 
Chemnitz sind 25 Vertreter von Staats-, 
S tadt- und Schnlbehörden beim Ortsaus­
schüsse angemeldet worden, eine Anzahl, 
welche bis jetzt noch auf keiner deutschen 
Lehrerversammlung erreicht worden »st. 
Berlin sendet nicht weniger als 6 Ver­
treter, Breslan 3 nnd Dresden 2. Das 
sächsische Kultusministerium w ird durch 
Staatsminister D r. v. Seydewitz und einen 
Schnlrath vertreten sein. Hamburg sendet 2, 
Mannheim 1. Karlsruhe 1, Königsberg, das 
wahrscheinlich die nächste Versammlung auf­
nehmen w ird, 3, Leipzig 2 und Zürich 1 
Vertreter. Darunter befinden sich Schulräthe, 
Schulleiter, Lehrer und Lehrerinnen.

— Eine vierte Wagenklaffe giebt eS auf 
süddeutschen Bahnen bisher nicht. 3» »er 
Tariskommission des wnrttembergische» Land­
tags beantragte am Sonnabend der Ver­
treter des Zentrums die Einführung einer 
vierten Wagenklaffe m it einem T a rif von 
2 Pfennig pro Kilometer. Die Regierung 
machte keine prinzipielle» Bedenken geltend 
und sagte genaue Berechnung der darans sich 
ergebenden finanziellen Verschiebungen zn.
. .  Kiel, 20. M a i. Ih re  Königliche Hoheit 
die Prinzessin Heinrich ist m it den beiden 
Prinzensöhnen heute nach Dresden znr Kur 
abgereist.

Effr», a. Rh.» 17. M a i. Die Einweihung 
des Hohrnsybergdenkmals findet am 30. 
Jn n l statt. Der Kronprinz hat sein Erscheinen 
zugesagt.

L-ipzlg, 19. M ai. Gegen das Verbot 
der Theateranfführnngen seitens der Studen­
ten der Universität Leipzig werden die vom 
Verbot betroffenen Studenten beim sächsischen 
Kultusministerium in einer Audienz vorstellig 
werden.

Ausland.
PariS, 16. M ai. Der Kronprinz und 

die Kronprinzessin von Dänemark, Prinzessin

Thhra und Prinz Harald verweilten heute 
anf der dentschen Botschaft zum Thee.

Dnblin, 19. M a i. Seine Königliche 
Hoheit P rinz Heinrich kehrte heute aus 
Schloß Kilkenny hierher nach der Residenz 
des Bizekönigs zurück. An dem Diner, das 
später daselbst stattfand, nahm auch der 
deutsche Botschafter G raf Wolff-Metternich 
theil.

Vrovittzililnachrichten.
M a i. (Kriege,bezirksfest.) Am 

2t. In » ,  findet hier der Bezirkstag des Krieger- 
verenis Thor», am 23. Jn u i die Fahnenweihe des 
KriegervereniS Gollnb statt. Es werden etwa 
600 Besucher erwartet.

Aus dem Kreise Schwctz, 16. M a i. (Das Fest 
d'.lunllntcnkn Hochzklk) felklke Nl boüer Geistes* 

Mische und in großer körperlicher Rüstigkeit H err 
Rltterantsbesitzer LLedke in Lowinnek. Eine große 

Verwandten und Freunden hatte sich 
des E f die sechs lebenden Kinder

P filiM e ie rtag e  ihren geplante,, Verlauf wen» 
auch die bon tHrandenK ansgebrochene Haupttrnppe 
der iiiigiittstigen W itterung wegen m ir aus dem 
Radfahrerverein Grandenz von 1895 nnd der 
Mäilnerradfahrerriege Grandenz bestand. Ueber 
Lesien-Frepstadt ging es »ach Rosnibcrg, wo sich 
nach mehrstündigem Aufenthalt der dortige Rad­
satz, erverei» anschloß. M ittag s  wurde Christb»,g 
erreicht, »nd dort trafen da»» auch noch der 
Tourenklub Elbing. der Manne»bichclettrverein 
Danzig nnd der Radfahrerverein Marien,verder, 
sowie mehrere Einzelsahrer und einige Rodlerinnen 
ei». Beim gemeiiischaftlicheii Mittagessen begrüßte 
der G aufahrw art H err Schaefer-Grmidenz die 
ungefähr 60 M an n  starke Radlerfchaar, »ud dann 
sollte um V,4 Uhr nach Br.-Holland weiterge­
fahren werden. Leider stellte sich aber ein an­
haltender Regen ei», der den weiteren Fahrpla»  
vernichtete; nur einige Radier ans Grandenz und 
Marienwerder brache» gegen 6 Uhr beim strömen- 
den Regen nach P r.-Holla iid  anf. Der größere 
Theil blieb in Christburg oder eilte m it der Elfen- 
bahn »achhanse. Bon Pr.-Hollaud wurde am  
zweiten Festtage die vorgenommene F ah rt über 
Llkbeniiiht »ach Osterode beendet.

Dirscha«, 16. M a i. ( I n  den meiste» west- 
preußischc» Zuckerfabriken) ist man noch immer 
m it der Ausbeute der Nacherzengnisse beschäftigt; 
mehrere Fabriken haben noch bis in den J u m  
hinein zn thun. D a  wegen AnSsnerens der W inter­
saaten der Rübenbau im Frühjahr v. J s . fast ver­
doppelt wurde, so mnßten die Fabriken de» Betrieb  
wegen vermehrter Rübenliesernng bis in den 
Januar d. J s . ausdehnen. Infolgedessen mußten 
soviele Nachproben ansgebentet werden, wie in  
keinem Jahre zuvor.

Osterode, 16. M a i.  (Durch seine Furcht vor der 
Wahrsagerin) wurde der Kutscher Angnst Jatzek 
von hier des Diebstahls überführt, den er im Hotel 
„Rothes Schloß- zn Osterode ausgeführt hatte. 
De», Oberkellner Koriuth hatte er Mleiduiigsstiick« 
im Werthe vou 120 M k . und aus der Hotelkaffe 
4V M k . gestohlen. Den, Hausdiener Gritzki ent­
wendete er eine hölzerne Sparbüchse m it 38.30 M k. 
In h a lt .  A ls  der bestoblene Hausdiener äußerte, 
er wolle zn einer Wahrsagerin gehen nud von ihr 
den Dieb „wahrsagen" lasse», brachte Jatzek in  
feinem Aberglauben das Geld wieder zurück. D ie  
Strafkam m er vernrtheilte I .  zn 9 M onaten Ge­
fängniß.

Georgenburg. 16. M a i.  (Einen mächtige» S tein - 
adler) erlegte der Privatförster K. im  Georgen» 
tnirgcr Walde. A Is  der Förster sich anschickte, 
dem flügellahmen Thier den GaranS zu machen, 
stürzte es sich Plötzlich m it solcher W uth anf den 
jungen M an n , daß er schwere Verletzungen davon- 
trug- N u r m it H ilfe des Hirschfängers vermochte 
sich der Angegriffene des Adlers zn erwehren «nd 
ihn zu tödten.

Königsberg. 20. M a i.  (Gantag der N aturheil- 
vereine.) Die nordostdcntsche Bnndesgrnppe der 
Berem e, für naturgemäße Lebens- und Hcilweise. 
deren Sitz Danzig ist. hielt am 2. Pfingsttage hier 
un Hotel „M onopol- vorm ittags 11 Uhr ihre dies- 
lahrkge Laiiptversammlung ab. Dieselbe wurde 
voinVvrsitzendeu.HernlZah»arztAhrrnfeldt-Da>.>»ra 
eröffnet. Vertreten waren die Vereine Danz'N l 
und n, Marienbltt'tt. Elbiua, Grandenz. StraSburci. 
M arienwerder. Allenstein. Lhck. Königsberg, M eh* 
lailken, TUstt. Gnmbmnen und Dirschau. Nach 
dem Geschäftsbericht ist die M itgliederzahl in den 
Vereinen von 1200 anf 200V gestiegen. D rei Ver- 
eine wurden um  gegründet nnd zwar M arie n -  
werder. Dirscha». Ganisee. A Is O rt der nächsten 
Snuptversammliing wurde Strasburg in Westpr. 
«/w ählt, woielbst eine vorzüglich eingerichtete 
staatlich konzessionirte Natur-Heilanstalt besteht. 
Die Berathungen zogen sich bis gegen 4 U hr hin. 
worauf ei» gemeinsamesMittagsefsen eingenommen 
wurde, dem ein Ausflug nach den Hufe» und du  
Besichtigung des Thiergartens folgte.

Preußen bei Tilsit. 15. M a i.  (40 000 Ziegel durch 
den Frost vernichtet.) D as Streichen der Ziegel 
in der hiesigen Ziegelei hat zwar begonnen, doch 
das Schreckensaefpenst des Ziegelineisters, der 
Frost, hat seine Opfer gefordert. 40000 Ziegel 
find in einer hiesigen Ziegelei durch den Frost in  
einer Nacht vollständig vernichtet, ei» Verlust von 
gegen 250 M k.

Lyck, 16. M a i.  (Unter dem Verdacht des Dieb­
stahls) wurde am Donnerstag die In h ab erin  des 
Nalnrheiliustitnts „Sanitas" Frau  v. Schwiderski 
verhaftet. S ie  w ird beschuldigt, der F rau  des 
Gastwirths B . in Seirtke». wo sie eingekehrt nnd 
freundlich bewirthet worden w ar. Schmncksachen 
entwendet zn haben, die bald »ach ihrem Fortgang 
vermißt wurden.

Brvmberg, 19. M a i.  (E in  hübscher Stener- 
antheil. Neue Dampfer auf der Brahe.) D ie nette 
Summe von 36000 M k. Steuern entrichtet fü r 
das laufende E tats iahr ein hiesiger Einwohner, 
der Tiesbanttiiternehincr J u liu s  B . — Ans der 
Drohe werde» von jetzt ab zwei neue Schlepp- 
dampfcr „David" und „Salomon" de» Firm e»  
David Fraucke Söhne in D t.-F o rd v n  bezw- 
Selig  Salomon in Schönhagen — Dampfichnelde« 
werke — gehörig. Verkehren. Dieselbeil sind be 
stimmt, die für diese Firmen anf der Weichsel an­
kommenden nnd die Brahe herausgehende» Hölzer
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erbant worden.



der Besitzer JosHh Mitten-- aus Altyof nverwyren 
Mai (Z»m Kaiserbesuch. Vom

M alttK reik) Oberhofmarschall Graf Eulenbnrg
N t unterm 17 Mai d. JS. dem OderbNrgermeister 

n!itaetheilt. daß der Kaiser gelegentlich 
-i» der Stadt Pose» am 

» Scvte»wer vormittags der. Enihüllmig des 
Denk,«als Kaiser.Friedrichs beiwohne», wird. -  
Der Malerstreik ist endgiliig beendet. Nach er­
neuten Berbandlnuaen haben die Arbeitgeber die 
Sorderttuaen der Streikenden sämmtlich anerkannt 
mid ist seitens der Streikenden beschlossen worden, 
am Mittwoch früh die Arbeit wiederaufzunehmen, 
mannt der Ausstand beendet ist. ______

L okalnackrichten .
Thor», 2l. Mai 1962.

— (V om  Schießplatz.) Znr Besichtigung 
der Fiißartilicricrrgimcnter Nr. 5 »nd 6 auf dem 
hiesigen Fntzartillerieschießplatz ist außer dem 
Inspekteur der 1 . Fußartilleriebrlgade gestern Nach­
mittag bon Berlin auch der Inspekteur der 1. Fuß- 
artiNerieinspektiou. Generalle»tnaut Freiherr von 
Reihe,iftei» hier eingetroffen. Antzerdem trifft 
heute Nachmittag der Generalrnspektenr der Fuß 
arliilerie. General der Artillerie Edler vo» der 
Planitz ein. Die Herren nehmen in den Baracke» 
ans dem Schießplatz Quartier und verbleiben vor­
aussichtlich bis -",»23 d. Mts. hier.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Laudgerichlsralh
Blanckmeister in Stargard i P . i s t z n m  Land- 
gerichtsdirektor be« dem Landgericht in Grande»; 
ernannt worden. ^— ( P e r s o n a l l e » . )  Der Probekandidat des 
höhere» Schulfachs Otto Wenzel aus Thor» ist 
znr Absolvirnng des Pfl.chtiahres seit dem 1. 
April der Realschule,»  Danzig überwiesen.

— (DaS a lphabet i sche S t a t i v  » s v e r -  
»eiebniß der Prenßischen StaatSeisenbayn-  
Verival tnng) für das Rechnungsjahr 1902 ist 
soeben erschienen und bei allen Fahrkartenausgabc- 
stellen zum Preise vo» 49 Pfg. käuflich zu beziehe». 
Das Stationsverzeichnih soll in erster Reihe die 
Gelegenheit zur Unterweisung der die Staats- 
eiseubahue» benutzende» oder zn ihnen in geschäft­
licher Beziehung stehenden Personen. Werk^ An­
gestellten n.s.w. über die Zugehörigkeit der Eisen­
bahnstationen zn den Bezirkender einzelnen Elsen- 
bahndirektionen und Inspektionen (Seite 3/196) 
sowie über die Zuständigkeit der Eisenbahnver- 
waltnugsbehörden und Dienststellen (Seite 202/293) biete».

— (Bis  in a r ck - L o t t e r i  e.) Die Ziehitng der
von dem deutschen Ostinarkenverein veranstalteten 
.Bisnia.ck-Lotterie". deren Ertrag zur Unter- 
stütz»»» »othdürstiger Deutscher in den Ostmarkeu, 
insbesondere deutscher Handwerker dienen soll. ist 
auf den 29. Juni verschoben worden. Die Gewinn­
liste wird in der Julinnmmer der »Ostmark" ver­
öffentlicht werden.  ̂ „

— ( Di eLi ede r t a f e l )  erhielt von der Lieder­
tafel Graudenz ein Schreibe», worin sie z„r 
Theilnahme an einer Sängerfahrt nach Graz i» 
Steiermark aufgefordert wird. Dort findet Mitte 
Ju li das allgemeine deutsche Snngerfest statt. 
Da bei derartige» Snngerfahrte» bedeutende 
Fahrpreisermäßignngen gewährt werden, so bietet 
sich für diejenige», die eine weitere Reise planen, 
eilie recht günstige Gelegenheit für eine billige 
Mnslaudsrcise. Es ist folgende Tone in Aussicht 
genommen: von Gra» nach Trieft, dann zur 
See nach Venedig. dann das Etschthal hinauf 
über den . Bi-euuerpaß nach Tirol und Bayer», 
endlich die Donau abwärts bis Wie». Die 
Grandeuzer betheiligen sich in einer Stärke von 
über 39 Mann. Die Thoruer Liedertafel wird 
bedeutend schwächer vertreten sein. weil die Ein­
ladung zu spät ergangen ist und die Aumeldungei, 
bereits morgen in Graudenz sein sollen, von wo 
sie wiederum der Zentralstelle Königsberg über- 
mittelt werden; zunächst habe» sich von der 
Thorner Liedertafel drei Herren gemeldet. Jeder 
Theilnehmer hat eine» Beitrag von 6,75 Mk. im 
voraus zn entrichte». Die Gesammtkosten der 
Reise werde» ans ca. 290 Mk. veranschlagt.

— (Die h i es i ge  H a n d e l s s c h u l e  des  
He r r »  Hacker) unternahm am dritte» Pfiiigst- 
feiertag eine» Ausflug per Kremser »achSchlttffcl- 
miihle und von dort nach dem Schießplatz. Mit 
einem flotten Tanze im Restaurant „Hoheiizollern- 
park wurde der sehr gelungene Ausstttg, bei 
welchem sich auch die Venvandten der Schüler 
angeschlossen hatten, beendet und »inter fröhlichem 
Gesänge kehrte mau znr Stadt zurück.

— (Im  „Tivoli")  fand gestern Nachmittag zum 
erstenmale in diesem Sommer einKouzertderKapelle 
der 176 er unter Leitung des Herrn Kapellmeisters 
AOs/'"lu>n statt. Der Garte», der zu Anfang nur

gesetzt war. füllte sich gegen Abend, zumal 
ZE. die Witterung etwas milder war als in 
den Tage» vorher, sodaß mau im Freie» sitzen 

Die ei„zxi„x„ Mnsikpiece» fanden eine 
sehr beifällige A,lf,„,h„ie. Am kommenden Mitt- 
woch Nachmiltag wird. falls das Wetter weiter 
günstig bleibt, das zweite Konzert der 176 er 
statlsti.deu.
. . ^  gestern zum Ablaßfeste
wie alljährlich "ln dritten Pfingstfeiertage eine 
»ach Hunderten zahlende Volksmenge. An der 
Et. Barbarakapelle fände» Gottesdienste und feier- 
«chr Prozessionen statt »>>d a„ der St. Barbara- 
»nellk. die nur an diesem Tage geöffnet ist, wurde 
gegen ein geringes Entgelt Wasser verabreicht. 
U » man eine heilki-aftige Eigenschaft zuschreibt. 
Aft^.Barbarkener Wirtgschaft n„d an den anf- 
Nachmfl'. Berkaiifsbnden entwickelte stch in den

immer noch oav ore Mtyeimstratze

k -  di! Aul»»-, d l - I - , K

M -nuart-,1 stild,

""mer schönere Ausgestaltung des Stadtparks

zeige», aber es ist ihnen nicht z» verargen, 
wen» sie meinen, daß solche Zustände, wie sie an 
der LaupteingangSstelle zur Stadt bestehen, von 
der Stadtverwaltung doch nicht ei» Jahr nach 
dem andern geduldet werde» könne». Soll den» die 
gegenwärtige Generation wegsterbe». ohne die 
Wilhelmftraße fertig gesehen zn haben? Rund 15 
Jahre sind es jetzt hrr, daß die Wilhelmstadt dem 
Verkehr erschlossn wurde. Auch die Stanbplage 
in der Stadt ist zn einem Theil auf den unfertigen 
Zustand der Wiihelmstraße znrückznfiihren. Es 
entwickeln sich dort bei lebhafterem Winde immer 
kolossale Stailbmeiigen. die bis in die Innenstadt 
geführt werde» und hier den Ladeninhaberu sehr 
lästig werden. Anch mit Rücksicht hierauf ist zn 
wünschen, daß endlich Ordnung auf der Wilhelm- 
stadt geschaffen wird. Der Stadtkaffe entstehen 
ja durch die Regulirnug der Wilhelmstraße Kosten 
nicht, da diese vo» den Anliegern anszilbringen 
sind. »nd letztere werden einer dahingehenden 
Anffordernlig. davon sind wir überzeugt, gern nach­
komme».

— (Bazarkampr . )  Die Bazarkämpe steht 
jetzt mit Ausnahme der ganz alte» Hölzer, welche 
ja immer ihr Laub etwas später entwickeln, in 
frischem Grün und bietet so mit ihre» schöne» 
Gängen einen angenehmen Aufenthalt. Die Nach­
tigall und all' die übrigen kleine» Säuger erfrischen 
mit ihre» fröhliche» Liedern das »leuschliche Ge- 
iiliith; frenndiiche Plätze mit schöne,» Ausblick 
sind in Menge vorhanden. Zu wünschen wäre 
nur. daß das Publikum den rastlosen Bemühungen 
des Verschöne» »iigsvereins mehr Anerkennung ent­
gegenbrächte und die Anlagen durch Verunreini­
gungen aller Art nicht verunzierte. Einzelne 
Bänke machen durch daransniedergelegte Brotreste 
und Stullenpapier eine» wenig anheimelnden 
Eindruck.

— (Die Vio»ierschwlMina»stal t )  am 
Wafferiibnngsplatz auf Wieses Kämpe ist fertig 
zusammengeballt und wurde gestern Nachmittag 
durch den Dampfer „Prinz Wilhelm" „ach dem 
linksseitigen Weichselnfer an die Stronsker Kämpe 
geschleppt und dort für den Sommer festgemacht.

— (Holzverkehr  ans der  Weichsel bei  
Thorn. )  Die Holzeiufnhr aus Rußland auf dem 
Weichseist» ome ist in der erste» Hälfte des Monats 
Mai sehr schwach gewesen. Es passirten die 
Grenze bci Schillno nur 23 Tratten mit zusammen 
17366 Stück Hölzern, während in der gleichen Zeit 
des Vorjahres schon 63 Tratten mit 119980 Stück 
Hölzern eingingen. Taiinene Hölzer wurden noch 
garnicht eingeflößt. Von Lanbrundböl-er» gingen 
nur 74 Esche» nnd 16 Birken ei». Unter den 
2288 Stück eingeflößten eichenen Hölzern befanden 
stch 458 Rundeiche». 3 Plancons. 49 R»»dkloben- 
schwellen und 1787 einfache und doppelte Schwelle». 
In  übergroßer Mehrzahl waren die kieferneu 
Hölzer mit zusammen 14988 Stück, darunter 11802 
Nnndkiefern. 2194 Balken, Manerlatte» und Timber, 
292Sleeper u»d 799 einfache nnd doppelte Schwellen.

— (Pol izei l iches. )  I»  Polizeilichen Ge­
wahrsam winden 5 Personen genommen.

— (Gefunden) im Polizeibrieskafte» eine an­
scheinend goldene Kette. Näheres im Polizeisekre- 
tariat. Falsch abgegeben ei» brauner Damenpelz 
Jnilkerstr. 2.

— (Bon der  Weichsel.) Waffcrstand der 
Weichsel bei Thor» am 21. Mai früh 1.98 Mtr. 
über o.

Angekommen die Kahne der Schiffer S. Lüdke 
mit Steinen von Nieszawa »ach Thorn.F. Ostrowski 
mit 2999, W- Swierflnski mit 2250 Ziegel» von 
Zlotterie nach Thor». Joh. Kowalski mit Steinen 
von Nieszawa nach Thorn. Abgefahren Dampfer 
»Alice", Kpt. Greiser, mit 2479 Ztr. Rohzucker 
und 259 Ztr. Getreide von Thorn nach Danzig. 
ferner die Kähne der Schiffer A. Ditlman» mit 
3099 Ztr. Roggen vo» Thorn nach Brombera und 
R. Netz mit 1099 Ztr. Schwerspath von Thor» 
nach Warschau.

Aus Rußland angekommen für S. Don 6 Tratte« 
Rundholz. 5 »ach Schnlitz nud 1 »ach Danzig.

Ans  Warschau wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserfland heute L.vs Mtr. tarnen S.OS Mtr. 
gestern).___________________________________

— ( Er l ed ig t e  S t e l l e n  für  M i l i t ä r s » -  
Wärter . )  Elbing. Amtsgericht. Kanzieigehiise. 
5 bis 19 Pfg. sür die Seite des gelieferte» Schreib­
werks, je nach Leistungen und Dauer der Be­
schäftigung. Gilgenblira. Magistrat. Vollzlkhinigs- 
beamtrr. 168 Mk. nnd die gesetzliche» Einziehnilgs- 
gebühren Landgemeinde Czersk (Kreis Konitz), 
Amts- nud Gemeindevorsteher Czersk, Amtsdiener 
bezw. Polizcisergeant. 750 Mark Anfanasgehalt, 
weiches sich von drei zn drei Jahren bis znu, 
Höchsteinkomllien von 1059 Mark erhöht und 60 
Mark Kleidergeld. Helm und Waffen liefert die 
Gemeinde. ___________________________

Sport.
Dem bekannten He r r e n r e i t e r .  Olb e r l e n t- 

u a n t  S u e r m o n d t  vom 24. Dragoilerregimeiit. 
ist nnter Verleihung des Charakters als Ritt- 
ineister der Abschied bewilligt worden. Ober­
leutnant Snermoudt war lange Jahre hindurch 
einer nnserer erfolgreichsten deutschen Herren­
reiter: er hat u. a. noch auf der Danzig-Zoppoter 
Rennbahn mehrere Siege errungen.

Arend schlägt  M a h o r  Tah l o r .  Das 
Heerlager der internationale» Flieger war am 
Pfingstmontag aus der dichtgefiillten Be r l i ne r  
Knrfürs t el ldaininbahn versammelt. Was dem 
Tage sein besonderes Relief gab. war das erst- 
malige Erscheinen des Negers Mahor Tahlor i» 
diesem Jahre aus einer dentschen Bah». Im  
Charlottenburger Malfahren gaben stch die Mata­
dore ein Stelldichein. Nachdem in den Vvrläuseu 
die Spien von» Weizen gesondert war, qualifizieren 
stch für die Zwischenläufe: Arend. Grogna.
Maitros, Brom, Ferrari. Tahlor. Bixio. Käser, 
Mehers- I n  den Eiidlans kamen Arend, Tahlor. 
Bixio. Bixio halte zurrst die Töte, dichtauf 
Arend. Bei 350 Meter vom Bande trat der 
Hannoveraner an. Tahlor ging außen herum und 
nun entspann stch die Gerade hernnter ein heißes 
Ringen, ans dem Arend schließlich nnter tosendem 
Jubel als Sieger mit '/« Radlänge hervorging. 
Dritter Bixio.

Den großen P r e i s  vo» E r f u r t  gewann 
am Sonntag Arend gegen Huber. Schilling und 
Kritzman».

Im  Fernmarsch D r es d e n - Be r l i n ,  der 
am Pfingstsomitag Morgen nm 7.49 Uhr i» 
Dresden begann und ohne jegliche Pause znrück- 
zulege» war. kam der Berliner Vegetarier Karl 
Man» am Pfingstmontag nm 10 Uhr 49 Minuten 
vormittags als Sieger in Berlin im Lichtinst- 
Pmtbade am Knrfürfteudamm ei», trotz des noch 
nicht dagewesenen Riesenmarsches vollständig frisch.

eine großartige Leistung bei dem schlechte» Wetter.

^ttinn ^nnd ^RehMin-Berlin^im " Vierter d'Heur. 
Bemerkenswerth ist hierbei, daß sämmtliche vier 
Ersten vegetarische Kost genieße».

MlumiksirltigeS.
( V o r s i c h t  is t  d i e  M u t t e r  d e r  W e i s ­

h e i t . )  D ie  Bahustelgschaffuerbiideu auf dem 
Q nerbghusteig des H auptbahuhofes zu Frank- 
surt a. M . werden jetzt m it seitlichen N o th ­
ansgän gen  versehen, dam it den Schaffnern  
die M öglichkeit gegeben ist, sich schnell retten  
zn können, fa lls  w ieder eine Lokomotive den 
Prellbock und noch mehr um rennen sollte.

Neueste Nachrichten.
B e r lin , 2 1 . M a i. D er  dem L a n d t a g e  

heute zugegangene G e s e t z e n t w u r f  betreffend  
die M a ß n a h m e n  z u r  S t ä r k u n g  des  
D e u t s c h t h u m s  in  den P rov in zen  W e st-  
p r e u ß e n  «nd P o s e n  la u te t:  Artikel I.
D a s  Gesetz betreffend die B eförderung der 
Ansiedelungen in den P rovin zen  W estpreuße!, 
»nd P osen  vom  2 6 . A p ril 1886  in  der 
Fassung des Gesetzes vom 20. A pril 1898  w ird  
w ie fo lg t abgeändert: I n  § 1 : D er  der
S ta a tsreg icru n g  znr V erfügung gestellte 
F on d s von  2  0 0  M i l l i o n  e n  M  a r k ,  w ird  
aus 3 5 0  M i l l i o n e n  M a r k  erhöht. 
Artikel I I  Z I . D er  S ta a tsr e g ie r n n g  w ird  
ein F o n d s  vo» I 0  0  M i l l i o n e i ,  M a r k  
zur V erfügung gestellt, «m  in den P rov in zen  
W estprenßen und P osen  G üter zur V er­
w endung a ls  D om änen oder Grundstücke zn 
Forsten anzukaufen und die Kosten ihrer 
ersten Einrichtung zu bestreiten. §  2 . Z nr  
B estreitung der in 8 1 genannten S u m m e sind 
Schuldverschreibungen auszugeben. W ann, 
durch welche S te lle , in welchen B eträ gen , zn 
welchem Z in sfu ß , zu welchen B edingungen  
der K ündigung lind zu welchen Kurse» diese 
Schuldverschreibungen verau sg ab t w erden  
sollen, bestimm t der F inanzm inister.

Chemnih. 29. Mai. Die alle zwei Jahre statt­
findende deutsche Lehrervcrsaiiilnlung hat diesmal 
die Hanpistadt des Jndustriebezirkes im König­
reich Sachse», das betriebsame Chemnib. als Ort 
seine» Tagung auserkoren. Sämmtliche öffentlichen 
lind die meisten Privatgebande haben zn Ehren 
der Versammlung Flagge» ansgehißt. Bisher sind 
etwa 3500 Lehrer und Lehrerinnen, nnter diese» 
zumeist Vertreter von Lehrervereine», ans allen 
Theilen Dentschlands. znmtheil auch ans Oester­
reich. der Schweiz nnd Finland eingetroffen. Im  
Auftrage der königl. Staatsregiernng sind der 
Miniftkl- des Kultus und öffentlichen Unter­
richts. Staatsmiuifter Dr. von Schdewitz. Geh. 
Schnlrath Geistlich und Geh. Schnlrath Dr. 
Kühn (Dresden) erschiene». I n  den Räumen 
des Nealghiniiasiums ist gestern Mittag eine 
Lehr- «nd Lernmittel - Ausstellung eröffnet 
worden, die in vier Abtheilungen zerfällt. — 
I»  der gestern Abend abgehaltenen Bertreter- 
versaiilmliiilg wnrden Lehrer Leopo'.d Clansnitze» 
Friedrichsfelde bei Berlin z»»i ersten, Oberlehrer 
Gärtner-München zn»» zweite» nnd Lehrer Felix 
Thierig-Chemnih znm dritte» Volsitzeuden gewählt. 
— Gestein Abend fand im großen Festsaale des 
kaufmännischen Vereinshanses bereits die Be- 
grüßungsversaminlimg statt.

Chkmnitz, 2 0 . M a i. D er  preußische 
Lehrerverci» hat mit großer Mehrheit die 
Errichtung eines Falkdenkmals in Hainur 
beschlossen. 2 5 — 30 0 00  M ark sind bereits  
gespendet.

Paris. 29. Mai. Es wird bestätigt.daß Minister- 
Präsident Waldeck-Ronssea».  da er seine Auf­
gabe als erfüllt ansehe, sich entschlossen habe. vor­
dem 1. Juni seine Demiss ion zu überreichen.

London. 2 0 . M a i. A uf dem S e e  von  
K illarney (Ir la n d )  kenterte ei»  S eg e lb o o t  
m it dreizehn P ersonen , die sämmtlich er­
tranken.

Kopenhagen, 2 0 . M a i. D ie  Ankunft des 
Präsidenten Lonbet in  Kopenhagen w ird für 
den 2 5 .V .M . v orm itta gs  an B ord  des T orpedo- 
jäg ers „Cassini" erw artet. D er A ufenthalt  
des P räsidenten  w ird  wahrscheinlich nnr 4  
S tn iid en  dauern. —  D er K önig begiebt sich 
zn A nfang der nächste» Woche nach dem 
Besuch des P räsidenten  L onbet zum Knr- 
gebranch nach W iesbaden . —  D ie  Prinzessin  
W aldem ar überreichte dem französischen G e­
sandten 23  500  F ranks a ls  E rgebniß der 
vo» ihr veranstalteten S a m m lu n g  für die 
N othleidenden auf M artin iq u e .

P etersb u rg , 20 . M a i. I m  großen P a la is  
zn Zarskoje S se lo  fand zn Ehren des P räsi- 
deuten Lonbet ein  G a l a d i n e r  zn 3 00  
Gedecken statt. D er  K a i s e r  brachte h ier­
bei folgenden Trinksprnch a n s :  „ In d em  ich 
S ie ,  H err P räsident, von ganzem  H eizen  
willkom m en heiße, gebe ich gern der Hoffnung  
Ausdruck, daß I h r  A ufenthalt unter u n s  
Ih n e n  die besten B ew eise der G efühle dar­
bieten w erde, welche Frankreich und R ußland  
einigen. M öchten S ie  eine E rinnerung be­
w ahren derjenigen ähnlich, die w ir , die 
Kaiserin und ich, für im m er bew ahren au die 
im vorigen J a h re  in  Frankreich so angenehm  
verlebten T a g e . Ich  erhebe m ein G la s  
Ih n e n  zu E hren, H err P räsident, au f die 
Größe nnd auf d as W ohlergehen des schönen 
n n s befreundeten und verbündeten L andes."  —  
D a s  Orchester spielte die M arseilla ise . P räsident  
L o n b e t  erw iderte a lsd an n  fo lg en d es: „ S ir e ,  
indem ich I h r e r  E in lad n ng  entsprach, ist es  
m ir besonders angenehm  gewesen, Ih n e n  die

Wünsche Frankreichs zu überbringen, welches 
stets für E w . M ajestät G efühle hegt, deren 
Ausdruck S ie  vor kurzem haben entgegen­
nehmen können. E in ige  S tu n d en  haben m ir  
genügt, nm  m einerseits feststellen zu könne», 
w ie sehr d as Herz R u ß lan d s im  E inklänge  
m it den» Herzen m eines L andes schlägt. Frank­
reich w ird  ebenso glücklich sein über diese 
vollkommene H arm onie a ls  gerührt über d as  
Gedenken, w elches, w ie  E w . M ajestät nnd 
Ih r e  M ajestät die K aiserin, m ir zn sagen  
beliebten, S ie  ihm  bew ahrt haben. V o ll  
tiefer Dankbarkeit für den m ir gew ordenen  
Em psaiig erhebe ich m ein G la s  zn Ehren  
E w . M ajestät, Ih r e r  M ajestät der Kaiserin, 
Ih r e r  M ajestät der K aiserin M a r ie  und der 
ganzen kaiserlichen F am ilie  und trinke auf 
die W ohlfahrt und die Größe R u ß lan d s, des 
w ahre» F reundes und treue» V erbündeten  
Frankreichs." B eide Trinksprüche w urden in  
französischer Sprache ausgebracht.

Newyvrk, 29. Mai. Nach einer Meldung anS 
H a v a n a  hat Präsident Palma das erste kuba­
nische Kabiiiet gebildet. — Am Dienstag unter» 
zeichnete der Präsident der Republik Kuba Palma 
das erste Dokument in seiner Eigenschaft ats 
Präsident. I n  Havana und Santiago haben sich 
die Goiiveriieiiere der Union mit dem Militär 
eingeschifft.

F o r t  de F r a n c e , 21 . M a i. E ine H o c h ­
f l u t  hat gestern B o rm iita g  einen T h eil von  
L e  C a r b e t  z e r s t ö r t .  D er  stellver­
tretende G ouverneur begab sich auf den 
„Suchet", um sich über die Lage zn verge­
wissern. D ie  B evölkerung ist in großer A uf­
regung nnd verläßt F or t de F rance.

Verantwortlich für den In h a lt: Hcinr. Wartmann tn Thorn.

Telegraphischer Berliner Biirkeuberlcht. 
___________________>21. Mai 29. Mai

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten p. Kassa
Win-schan 8 Tage.................
Oesterreichische Bankiwten .
Preußische Konsvls 3 °/, . .
Preußische Konsuls 3 '/ . '/ .  .
Preußische KonsolS 3'/."/« .
Dentsche Reichöanlclhe Sv, .
Deutsche Reichsanlcihe 3'/»"/»
Wcsttzr. Pfandbr. 3"/« nenl. U. 
Wcsipr.Pfandbr.3'/,"/, .  „
Posener Pfandbricse 8'/.°/» .

„ .  4°/« . .
Polnische Pfandbrief« 4'/.'/»
Tiirk. 1 'V »  Anleihe 0 . . .
Italienisch« Rente 4 '/.. . .
Riiinän. Rente v. >894 4°/» .
DiSkon. Koniinandit.A,»theile 
Gr. Berliner- Stratzenb -Akt.
Harpener Bergw -Mtie!» . .
Lani-ahlitte-Nktien . . . .
Nordd. Kredttaustalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/«

Weizen: Loko in Newh.Miirz. .
Sp i r i t u s :  79er loko. . . .

Weizen M a i................. .... .
.  J » t t .  - .................
„ September . . . .

Roggen M a i .........................
.  J u l i ..........................
„ September . . . .

BMlk-Diskout 3 vCt . LomdardzMSfnv 4 VLt. 
Privat-Diskonl 2'/« vEt.. London. Diskont 3 PTt.

B e r l i n .  21. Mai. (Spiritusbericht.) 79er 
33.70 Mk. Umsatz 8voa Liter, 59 er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

Köni gsberg .  21. Mai. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 27 inländische. 4 russische Waggons.

216-20 216 -15
215-70 —
85-20 85-20
91-75 91-60

»01-90 »01-90
101-80 101-90
91-90 91-80

»01-90 »01-90
88-80 88-90
98-30 98-90
98-80 98-90

102-40 »02-40
99-90 —
28-05 28-10

101-90 101-80
83-30 83-25
184-25 »84-00
203-10 203-00
173-M »74-00
200-25 200-60
102-25 102-00

90V. 90V.
33-70 33-70

»70-75 »70-50
169-00 169-00
163-25 163-25
150-25 »49-50
148-25 147-75
142-25 L42-00

Schafe. 8496 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Psilud oder 59 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Psnnd in Pf.): Für Rinder :  
Ochsen: I. vollfleischig, aiiSgemäftet. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte jnnge 
»nd gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis —Bul len:  1. voll­
fleischige. höchste» Schlachtwerths -  bis 2. 
mäßig genährte j»i»gere und gut genährte ältere 
— bis — : 3. gering genährte — bis —. — Färsen 
und Kühe: I. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchste» Schlachtwerths — bis — ; 2. vottflelschiae, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jiingere Kühe nnd Färsen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färsen — bis —; 6. gering 
genährte Kühe und Färsen — bis —. — 
Kä l be r :  1. feinste Mastkalber (Vollmilchmast) 
nud beste Saugkälber 74 bis 75; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 69 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 52; 4. altere, geriilg ge­
nährt-Kälber (Fresser) -  b,s - .  -  Schafe ;  
1 . MastlSmmer nnd jüngere Mafthainmel 62 
bis 65; 2. ältere Masthainmel 58 bis 69; 3. 
mäßig genährte Hammel lind Schafe (Merzfchase) 
53 bis 57; 4. Holstemer Niederil»igsschafe(Lebend- 
gewicht) — bis —. — Schweine für 199 Pfund 
mit 20Proz. Tara: I. vollfleischige der feineren 
Raffen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
t'/. Jahren 229 bis 289 Pfund schwer 1. 59-69 
Mk.; 2. schwere. 289 Pfund und darüber (Käser) 

— Mk.; 3. fleischige 57—58; 4. gering ent­
wickelte 55-56 ; 6. Sanen 54 bis 56 Mk. — Das 
Niudergeschatt war so gering, daß maßgebende 
Preise nicht erzielt wurden. Der Kälberhandel 
verlies langsam, es wird kaum anSverkailft. Schafe 
wnrden etwa 359 Stück abgesetzt. Der Schweine- 
markt verlief ruhig n»d wurde geräumt._______

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
im Mittwoch den 2l. Mai. früh 7 Uhr. 
n f t t e m p e r a t u r :  -s-II Grad Cels. Wet t e r :  
üter. Wind:  West.

Vom 29. morgens bis 21. morgens höchste Te»n» 
:rat»r -j- 18 Grad Cels., niedrigste -i- 7 Grad 
elstns.



Heute nachts IIV 4  Uhr entriß unS der unerbittliche Tod 
unsere einzige, inniggeliebte Tochter

im Alter von 21 '/, Jahre». . .  ^ . . . .
Dieses zeigen, um stille Theilnahme bittend, tiesbetrübt an 
Thorn den 2 l.  M a i 1902 .  .  ^  ^

/ ^ n l o n  v o d r L U N s l L l  » n d  F r a »
geb.

Die Beerdigung findet am Sonntag, nachmittags 4 Uhr, 
von, Tranerhanse. schiefer Thurm, au» statt.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Verwaltung ist 

eine Nachtwächterstelle von sofort zu 
besetzen.

Das Gehalt beträgt im Sommer 
45 Mk. und im Winter 50 Mk. 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Bnrka geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn 
Polizei-Inspektor L e lr  persönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden.
, Militäranwärler werden bevorzugt.

Thorn den 13. M ai 1902.
_____Der Magistrat._____

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren 

über das Vermögen des Bäcker­
meisters U e rw a n n  L e e k e r  in  
T ho rn  3 ist infolge eines von 
dem Gemeinschuldner gemachten 
Vorschlags zu einem Zwangs­
vergleiche Vergleichstermin auf 
den

12. Juni 1902,
vorm ittags 9 U hr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
in  Thorn, Z inim er N r. 22, an­
beraumt.

Der Vergleichsvorschlag ist auf 
der Gerichtsschreiberei des Kon- 
kursgerichts zur Einsicht der Be- 
theiligten niedergelegt.

Thorn  den 16. M a i 1902.
^V 1 e r!L l> o v8 k !,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Z » O k M m W .
Anita, SS. M a i !>. Js.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich vor dem königl. Landgericht 
hierselbst:

1 silberne Taschenuhr 
(Anker), 1 sehr gut er­
haltenes Herrenfahrra- 
(Halbrenner), 1 Spiegel, 
1 Svpha, 1 Svphatisch mit 
Decke, L Bertikow, 1 Nacht­
tisch mit Marmorplatte, 1 
Teppich. 1 Läufer, 2 Paar 
Gardinen mit Stangen, 
1 Kleiderständer, 1 Näh­
maschine,

öffentlich versteigern.
I L I n x ,

_______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

GkffkMcher Ankauf.
Donnerstag den 22. d. Mts.,

vormittags 1t Uhr, 
werde ich in meine», Geschäftszimmer:

ii
Die WzMe

zur sofortigen Lieferung innerhalb 3 
Tagen ohne Nachfrist, lose ab Alexan- 
drowo, siir Rechnung dessen, den es 
angeht, öffentlich mindestsordernd an­
kaufen.

P a u l  L n A S i ' ,
vereideter Handelsmakler.

HchmW 
ix in LdMslmi ZWH.
A m  Dienstag den L7 . M a i 1SOL 
sollen vo» vorm ittags 9 Uhr ab 
im  Lo te ! 6 . >ri-iig«e. Schulitz, 
öffentlich »leistbietend verkauft 
werden: Belauf Kabott, Jag. 130: 
2.45 L d t. Kies. Stangen 4 .-7 . K l. 
Be lauf Griinsee. Jag. 189: 75 
Stück Kies. Stangen 1 —2. K l. 
B e lau f Kleiiüvalde, Jag. 15l: 
5 Stück Kies. 5. K l. Aus allen 
Belaufe» Kiefern - Kloben n»d 
-Knüppel nach V o rra th  und Be­
darf. 77 rw Kies. Reisig 2 .-3 . K i. 
3 rm Weichholz, Kloben und 
Knüppel.____________________ _

Empfehle mich als 
8W - perfekte K ochfra». 
tko rra lkoask i, Altst. Markt 24.

Eine Zuarbeiten»
wünscht 0 .  k is m s n n ,  Modistin, 

Baderstr. 2, II.
-tsisisi Ä N  1-7-oui sich. Hypvth.
" " " "  « l" l.  z. verg. Näh. Gesch. d.Z.

Ei» anständiges

Kindermädchen
für die Nachmittage zu 2 Kindern 
sucht per sof. v o rg m s n n ,

Schuhlager, Breitestr. 26

Eine gute Amme
weist nach 1.. V o trk s ,

Gesindevermietherin, Bäckerstr. 29.
Eine tüchtige, saubere

wird auf 2 Tage in der Woche gesucht. 
Schulftraße. Pionier-Osfiz.-Kasino.
Ein eingesegnetes, ordentliches

MNchk» W Alisimliuiz
kann sich melden Brombergerstr. 86.

Achiige ZidlsssnMkil
können sofort eintreten bei

N. Thorn III.

I U M  M 3 LkjüiUt
verlangt « iit tm s n n ,

Heiligegeiststraße 7/9.

Lehrling
fürs Drogen-, Farben- und Parfümerie- 
Geschäft mit guter Schulbildung stellt
ein t tu g o  Q ls s rs .
Einen verheirateten, evangelischen

Pferdeknecht
»ebst zw ei S chartverkern  such t6. Läs!.
ü  Q 1 5» Ii Q Umratb vermiLLeld
1» 6  111 v  ft-au Krämer, beiprig
Lrüäsrskr. 6. Ausbunkk 30 k f.

SO M k . Nebenverdierrst täg lich
für jeden leicht und anständig. An­
fragen an Jnd n ftr ie w e rke  nr Rost­
bach, 136, Pfalz (Nücknrarke.)

8mW§-M«f.
Meine beiden Häuser Bromberger 

Vorstadt Schulftraße 5 und 7 nebst 
Hofgebäude, 3 Vorgärten, schönem 
großen Hofraum und Gärten, Stal- 
iungen und Brunnen, beabsichtige ich 
fortzugshalber zu verkaufen. Ver­
mittler ausgeschlossen.

Lckusrck Schulstr. 5.

U rvrn .
DaS Grundstück Bromberger­

straße 62, Vorgarten, großer Hof­
raum, Gemüse- und Obstgarten, ist 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen. N sg n« ,-.

Eiu kl. Grundstück
zu verkaufen. Auch ist ein guterhal­
tener Kraukenfahrstuhl billig zu ver­
kaufen M ocker, Mittelstr. 7.

Unser Grundstück
Bachestr. 12, Strobcmdstr. 13, 

ist im ganzen oder getheilt sofort zu 
verkaufen. « .  X > iiso , Bachestr. 12.

Reitpferd,
7jährig, braune Stute, triippeiisromiu, 
z» verkaufe». Leutnant N o lnburg» 
Neustädt. Markt 19.

Fahrrad,
eleganter Straßenrenner, sehr wenig 
gebraucht, zu verkaufen

M ocker, Krummestr. 4, 1, r.
Gebr. Möbel, Spinde, 1 Plüschsopha, 
Tische. Bettgest. n. Stühle verkauft 

Bachestr. 1 6 .
Z w e i große S p iege l, sowie ein 

Hecrenschreibpnlt billig zu verkaufen 
Mellienstrake 122, im Laden.

UlMer-MückM«
werden zn kaufen gesucht

B rom b erg e rs tr. 8 6 .

Meinyolz,
Nmtr. 7,00 Mk. frei Hans, offerirt 

Thorn I!I.

ÜZiMMlist-siniickse
sowie

M s-hittW lÄei'
m it  vo rged rucktem  K o n tra k t 

sind zu habe».
L. vüNdküVsU'se!'« L l iM k M s k k l.

Ein ant möblirtes V o rd e rz im m e r 
zum 15. 5. 02 zu vermiethen

Jakobstr. 9 , H. l

V i S

S s k t -

s t s u s r

is t auk 50 kkermix per Vlasode 
kestKssetrt uuä t r i t t  aw I .  
lu l i  ä. eis. in  Lratt.

Lekaumrrein im LesitL vor» 
llLU8bLltUVK8V0r8tän460, llis 
^veäer ^ussedavlc vooä Ilanäsl 
äawit detreiden, bleibt, so­
fern 6Le OssammtmenKS nickt 
mebr als

3 0  s s lk ls e k ö n
beträgt, von äer Xaobbe- 
steneruvA befreit.

lo k  o m p to k iv  ckakor d a l-  
ü iA vn  v o - u g  v in s r  O e ig i- 
n s lk ls k o  vo n  3 0  k ls s v k o n .

Vorbanäene L larken:
L 1 0 8 8  L  k o e i '8 te i '-  
I le n I te H  t io e k e n -  
L u x k e i l ie r A  L  6o .»
H . N tz io ie i ' L  6 o . -  
V i x  L n ia .

lsgnr K v M
(vo rw . 6  ^ N o ! p l » )

gvzr. 1809,

vö lilra ttzssö n - u u ä  AVeia- 
Im iM u n K ,

v r s N e s l r s s s s  S S .
Leleplwn X r. 50.

lil. L«I88, IIlN'Il
L e l M e r s r .  2 8 ,

Spezialgeschäft für Obstweine nnd 
Beerenweine, Südfrüchte und 

Obsthandlung,
größtes derartiges Geschäft am Platze, 

empfiehlt:

?a. kxport'Melwein aus
R e in e t te n  r

Ein etwas hochfarbiger, kohlensänre- 
reicher, gesunder Apfelwein mit milder 
Säure uud gutem Fruchtbouquet.

F l. ca .V i'L tr. exkl. 35 Pf., 10 F l. 
3 Mk. und Champagners!, exkl. 40 Pf., 
10 Fl. 3,50 Mk.

MantMdeeiMlii rotvr
Ein tadelloser, feurig-süßer Beerenwein, 
der eine in jeder Hinsicht gelungene 
Im ita tion  von Südwein darstellt.

F l. ca. Ltr. exkl. 80 Pf., 10 F l.
7.00 Mk.
Zosiannnisbeerwein weiss:
Die Qualität ist dieselbe wie rother 
Johannisbeerwein, durch die goldgelbe 
Farbe nnd die milde Säure süd­
ländischen Trockenbeerweinen noch 
ähnlicher.

F l. ca. V4 Ltr. exkl. 80 Pf., 10 Fl.,
7.00 Mk.

LrMerweln r
Ein leichter, mäßig süßer Erdbeerwein 
mit angenehmem, nicht zu stark hervor­
tretendem Bonqnet.

F l. ca. 2/4 Ltr. exkl. 1 Mk., 10 Fl.
9.00 Mk.

Stachelbeerwein:
Ein schwerer, körperreicher, sndwein- 
ähulicher Stachelbeerwein, in welchem 
die krautige A rt junger Stachelbeer­
weine ganz verschwunden ist.

F l. ca.»/. Ltr. exkl. 80 Pf., 10 F l.
7.00 Mk.

beiSelbeerwein sijzzr
Ein feuriger, entfernt au Portwein 
erinnernder Heidelbeerwein.

Fl. ca. b/i Ltr. exkl. 7c> Pf., 10 Fl.
7.00 Mk. .  ^

heitklbeerwein berd:
Ei» gesunder, nicht süßer, mäßig herber.

7.00 Mk.
Sämmtliche Weine sind garautirt 

rein „nd von ganz hervorragender 
Qualität uiid dürfen für Kranke, Re- 
koiivalcszenten und Gesunde als fiy r 
empfehlenswerth bezeichnet »verden.

Ueber 100 Aerzte - Zeugnisse, 
Analyse», Gutachten von Autoritäten, 
eingeführt von königl. Kliniken und 
Lazarethen.

A xsiilM in»! rildniis 
liisüsilis».

Lohnjahliiiigsdsll-ck
fü r  M in d e r jä h r ig e  

(bis znr Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 

sind zu haben.
6. !>vm hr»K 8 lii. B uchdn lckk l'ti.
M ö b l.  Zim. m. auch ohne Burschen- 
gelaß zu verm. S tro b a u d s tr. 2 0 .

B a u h ö lz e r ,
Bohle» nnd Bretter in alle» Stärken, rauh und bearbeitet, sowie 
Fußleisten, Kehtleisten. Thiirbekleidungeu, Hohlkehle» und 
Rnndftäbe rc. in sauberer Ausführung,

K a h n  s c h n it t
unter sorgfältigster Holzausnutzung und leihweises Vorhalten der Holz. 
bearbettnngsmaschinen auf meinem Dampfsägewerk,

A u s f ü h r u n g
A N « " « - » . » - - . , » ! -  r « . °

L,. » « « Ir , Baugewerksmeister,
Thor», C»l««er Vorstadt.

Pelze mid 
» Pelzwaaren

W ahrung gegen Mottenschaden iir besonderen zu 
diesem Zwecke hergerichteten Räumen angenommen.

V .  O .  U r o r » » ,
»eben dem kaiserlichen Postamt.

Fernsprecher 3 0 6 .  v

I Sie rcddmtr ?>W«iircde
erbält man äureb H.unenänstK ävr

uelldeiiililliiite» »werilisnizedeil

von

kritr 8ed»k tu«. Lkt. kes. Lvipriz
IM  '» ion«  u««> » iv k o r  m N IoN om  p ls u o lo o n .

liu r  sollt w it Leöutrmarks 
„O lob us ."

iLniiLllisvksWHausekuls, ^6nb8t
dzrrnxsrsux. v.

Vspdsnils Vvutsob. '

LlLLtsLufgicat.

ovkbsu-, Ltvinmetr- u. VivedLUteoNnilcor.
Direktion; Opriapdsoic-, ?rof

sind äis deLavulestoiL u. molst- 
benutirlev, al8 lolstuirxs-

frlb lx unä lolmvaä erprobt.
Lmmerieder

kür 3, 5, 8 bis 100 kx Inbalt, 
Nuuil- nuä AAselrtuevbetrlol), 

Usbötsü dvüebt; stetig meiisenüs ttsoiistsge!

S b  l^sueste Lonstrulctionen:
f s l e n l - S e b n s I l i ' ö s I s f
m it Lxb Austor, äiu^t,frsi röstvnä 

unä änvstfrsL büblsuä. 
Vortbeilbakte katvut-8odue11- 
rüs te r kür kanäbetrieb.lieber 45 000 SiUeL xoNokert

HM  rateut-Oss-LaKssbreunor Vs, V4k./,» 1—40 1;K. ^
Lsk tuues liik lrs  UUI.lv» ü tr Lakkes, «orrllrro , vroxuon usw.

k M M K N K ilö t  . k M M M K i l  a m  k l i s ln .

Suche per 1. Jun i f. einen jungen 
Mann ein kl. möbl. Zimmer, ev. 
Mittagstisch, anch aus den Vororten. 
Angebote unter 2S S. an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

I n  fregueuter Geschäftslage wer­
den zu Komptoirzwecken 2 bis 3 
Zimmer gesucht. Angebote mit Preis­
angabe unter Q. r .  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.__________

Den von Herrn llv in r le b  A^'uoläl 
seit über 20 Jahren innegehabten

L t t t Ä V I »
vermieihet zum 1. Oktober cr.

S t v p U » «

8>chts, «,t «Sd>. Zinmt,
mit schöner Aussicht, vom 1. Juni 
oder früher zu vermiethen A lts tad t. 
M a rk t  2 8 ,  III. Zu erfragen bei 

21. Suvllorrolzkl, Seglerstr. 31.

2 A. ,«M. Lnlnzssmkr,
in bester Lage, sofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt

Altktädt. Markt 27. II.

M  W m
Mlt sep. Eingang zu vermiethen

Gerechteste. SO. III, ».

Möbl. Wohnung,
3 Zimmer, Bmsche»gclaß, zum 1. 6. 
zu vermiethen Gerechteste. S I .  pt.

Möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Pension, z» haben

W indstraße S. I I .  links.

M jt. Markt SS
ist eine W ohu uu g , S. E tage, zitin 
1. A pril zu verm iethen. Näheres

M a L u rk io v io r .

Balkonwohnnng
im zweite» Stockwerk des Hanfes Ka- 
tharinenstr. 1, am Wi l h e l m s p l a t z ,  
bestehend aus 7 nach vorn gelegene», 
helle» Zimmer» und Zubehör, Gas- 
imd Badeeinrichtimg, ist vom 1. Ok- 
tober d. Js. oder z^venmethen.

e^n unserem Hanse, Breitestr. 37, 
1. E tage, ist das

Balkonzimmer
mit Entree, welches sich zu Kontor- 
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 
Thorn. 0 .  8 .  o la t ^ e k  »  » o k n .

Pn I. Ai. z« «knirip«:
1 Wohumig, 4 Zimmer nebst Zu­

behör, II. Etage, für 600 Mk.
1 Wohnung, III. Etage, für 500 Mk. 
8 . B a ro n , Schnhmacherstr. 20.

Eine Wohnung
von 6 Zimmeur und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. A pril ev. auch früher 
zu vermiethen. H vrrm nnn 8ebu1r, 

Cnlmerstr. 22.

Eine Wohn«»,»,
4 Zimmer, Entree und all. Zubehör, 
renovirt, für 540 Mk. Jahresmiethe 
vom 1. J u li zu vermiethen

Tuchmacherstr. 41, !
Eine herrschaftliche Parterre- 

Wohnung von 5—7 Zimmern, 
Badeeinrichtimg, Garten, aus Wunsch 
auch Pferdestall, habe von gleich be­
ziehbar zu vermiethen.
K rrsII»«rt k ra n k « , Buchdrucker-ei, 

Brombergerstraße 26.
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 

hochpt., Wohnung. 6 Zinnner, Zubehör, 
Borgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

*>en 23. M«

K m i » .

Freitag den 23. M ai 1S»2,
6 Uhr abends:

Hauptversammlung
bei M o o la i r

T a g e s o r d n u n g :
1. Sommerfest und BezirkSfest sFahs 

nenweihe Gollnb) am 1. bezw. 22.6.
2. Sanitätskolonnentag in Bromberg 

vom 7 . - 9 .  Jnni.
Anmerkung: Die Verpachtung der

Verkaufs rc. -Stände zum Sommer­
fest am 1. 6. im Viktoria-Garten 
findet Sonntag den SS. Mak, 
11 Vs Ithr vorm., ebenda statt, wozu 
Interessenten eingeladen werden.
______ Der Vorstand.

I Ä »  kÄ.
Lmxkdls viermit einem «e-! 

körten?ud1,kum 6sn derrliode» ' 
G Izulkausr ?ark in Seinern Keri-- 
8  üedeir k'rüdliv^sArüll unä 
L  ölütenxraolit rur §eü. L e - !
G NUtLUNA.
S k'ür gukv 8pvisen unä gut' 
d  gepflegte Letränko ist bestens  ̂

KesorKd.
v6qu6M8 Nm- uin! kliolifsln-t.

Von M o rn  (8taäL) 2 Ubr 9  ̂
H i nuten vaebm.

Von Im lkau - laissomitr 9 I lb r  < 
46 Minuten adeväs.

L M "  V^aKeu kür Hin- uuä < 
Lüokfabrt vorn LLbubok Iiisso- 
w itr bis «um kark stebsn rur ^  
VerküAUv .̂
Re§em Lssueb siebt entxexen 

L lit  LoebnebtuvA
tto in s m a n n . l

ArischeiiSPtrgel
empfiehlt

M j - Ü M l s
empfiehlt

^arurkie^ier.

Ein Laden
nebst Arbeitsranm und Wohnung 
per 1. Oktober a. e. zu vermiethen.

K . L lü v k m a n n - t rs t t r k t .

roßes möbl. Vorderzimmer 
zzi vsrniiethe» Bachestr. 10 , pt.
Gt. m. Zim. f. 1-2 Herren v. I./6. 
z. v. Gerechtestr. 17, III. A. W. Pens.

Ein gut möbl. Zimmer v. sof. z. 
vermiethen C iiln ic rs tr .  13 , I

Möbl. Wohnung in. Biirschengel. 
ä» verm. Gerstenstr. 10, I.

1 gut möbl. B a lkon z im . »,. Kab. 
v. 1. Jun i bill. z. v. C n lm erstr. S S .lll
M .  W o h n , u. B. z. v. B m iks tr. 4 .
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47,111.
M ö b l. Z im m . z. v. Bäckerstr. 6. pt.
M . Zim. n. K. ii. B . z. v. Bachestr. IS?

Hchbnrsliiisllilht
1 Etage, 7—9 Zimmer nnd Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeställe lind 
Remise zu vermiethen.

I». Q okn r, Mettienstr. 85.

Erste Etage,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, sof. z. 
verm.Hohestr.1,Tiichniacherstr.-Ecke.

Eine große Wohnung,
3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
soso r t  zu vermiethen. ,

vtspa k.ovt-, Coppermknsür. 7.

Kellerwohnung,
2 Stuben, gr. Küche auch gr. Werk­
stätte, zn vermiethen.

Mellienstraße 103.
Ein Helles, sep. gelegenes Zimmer 

zn verinieihen M a n e rs tr . 2 .
Ein Pferdestnll -W« 

z. verm. Klosterstr. 11,
Lägticher Kalender.

1902

Mai > 

Juni

J u li

22 23 A
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Hierzu Beilage.

Druck mid »«rla, vo» L. Dowbr7ü>» lt  in Thorn.



Beilage za Nr 117 der „Thorner Presse"
Donnerstag den S8. Mai 1SVS.

Aus Alfons' XNI. Lebe».
A lfo 'E ? l l l .  hat am 17. M a i 1886. fast eil, 

halbes J a h r „ach dem Tode König A lfons X II.. 
i»  M adrid  das Licht der W e lt erblickt. Aus der 
Ehe Konig A lfons' XII. m it der seitherigen König in, 
regeutln M a ria  Christine, geborenen kaiserlichen 
Prinzessin nud Erzherzogin von Oesterreich, stammen 
senier die In fa n t i l ,  M a r ia  de las Mercedes. P r in - 
gesstn vo,, A ftnrien. geboren zu M adrid  am 11. 
September 188V und verm ählt seit 14. Februar 
1901 m it K a rl Prinzen von B ourbon»S iz ilien , 
sowie In fa n t i l !  M a r ia  Theresia, gebore» zn M adrid  
am 12. November 1882.. Am 22. M a i 1886 erhielt 
der neugeborene P rin z  die ^anfe. fü r welche Papst 
Leo X III. die Pathenschast libernahm. Der greise 
Pathe sitzt, zweilludnennzlgiahrig. noch auf dem 
S tu h l P e tri. und derselbe Sagasta, der am 26. 
November 1885. am Tage nach des Königs Tode. 
das S taatsrnder ergriffen hatte, den Neugeborenen 
a ls König beruß te, steht. 75 Jahre a lt. wieder 
am Steuer. Der Papst «hersendete der Königin. 
M u tte r  die goldene Rose, die ih r am 2. J u l i  
feierlich überreicht wurde. Senat und Kammer 
leisteten den, Ko.nge und der Verfassung den E id 
der Treue unter dem Jube l der Bevölkerung und 
die Kammer Volute m it 203 gegen 2 S tim m en die 
Z iv illis te  des kon,glichen Hauses. f i i r  den König 
und sei» Haits m it 7 M illionen  Franks, über 
welche während der M lnderjährigke it des Königs 
die Regent»» zu verfügen habe.

Das zarte K ind zu erziehe», seine Ernährnng 
und Vstege zu überwache». w a r der König in, 
regcntiu Christine nnablasstge Sorge, in  M adrid , 
wie im  Seebade von Sa» Sebastian; seine Lebens­
weise w ar geregelt, seine A rbe its- und Erbolnngs 
zelt sorglich ve rthe ilt; die besten Lehrer waren f i i r  
Alfvnso ausgewählt, seine Z iv illeh re r rühmten 
seine lebhafte Auffassung, seine unverdrossene heitere 
A r t.  sein gutes Gedächtnis!. Trotz anscheinend 
zarten Körperbaues g ilt  er a ls sehnig» kräftig. 
Reiten und B illardspie l sind ihm Passion; er ist 
e», gciibter Radfahrer und im  Seebade von Sän 
Sebastian zeigte er sich als ein eifriger Ruderer 
und tüchtiger Schwimmer. E in  besonderes Ta len t 
f i i r  Sprachen w ird  ihm nachgerühmt; er spricht 
englisch, französisch und die Sprache seiner M u tte r, 
deutsch, m it Fertigke it; in  Geschichte und N a tu r­
wissenschaften genoß er. w ie man sagt, einen guten 
Unterricht weltlicher Lehrer. I n  Religion und 
E th ik w a r der Unterricht des junge» Königs bis 
1901 einem Jesnitenpater M ontana anvertraut. 
D ie militärische Erziehung erhielt Alfonso zugleich 
M it sieben Jünglingen vom hohen Adel „nd  Söhne» 
hoher M ili tä rs .  Altersgenossen, m it denen er im  
Camvo del M oro . dem au das Königsschloß un­
m itte lbar anstoßende» Garten, Kompagnieexerzire» 
nach dem Trommelschlage eines Tambours der 
Alabanderos übte. I m  V orjah r musterte sein 
O hm » Erzherzog Engen, der Korpskommaudant 

A 'lsb rn ck . aelegentlich der Anwesenheit bei 
d »  >S°chze,t der Prinzessin von A stn rim . die

Alfonso XIII. verläßt nn» die bescheidene» 
Raume liber dem N uae l der In tendan tu r, die er 
bisher a ls Schlaf.. Speise-. S tn d ir-. Ankleide-. 
Turn- nnd Fechtzimmer benutzt hat. »eben welche» 
Räumen seine Lehrer nnd Dleuer wohnten. Durch 
weite Gäiige iii,d  Gallerice» ist seine Wohnung von 
den Priinksalen des , Palastes an der Ploza del 
Oriente aktrennt, die ihresgleichen »licht in Europa 
haben, deren Schmuck an Gobelins und Gemälden 
einen W e ltru f genießen. D o rt w ird  der junge 
König »nn nach dem 17. M a i. nach der Groß- 
jährigkcitserkläruiig nnd Thronbesteigung, seinen 
Sitz aufschlagen. M i t  ihm  bleibt seine ältere 
Schwester, die Prinzessin von Astnrien, in  de» 
Prachträuineii des Schlosses, da ih r Rang als 
eventuelle Throuerbi» ih r diesen Aufentha lt vor-

Der Krieg in Südafrika.
Eine Abtheilung von 120 Bure» g riff am Sonntag 

Aberdee» an. wurde jedoch zurückgeschlagen. Der 
Kommandant wurde getödtrt. zwei Buren wurden 
gefangen genommen.

Aus Johanliesbnra meldet von» M ontag W olffs 
B ilrean. die Behörden hätte» nunmehr gestattet, 
daß weitere vierhundert Pochwerke zwischen jetzt 
»nd dem 15. J u n i in Betrieb aenomme» werden.

ProvillLialnacliricilten.
*  Briesen. 20. M a i. lKreisabgabeu. Zum 

Kirchenbau in  Dembowalouka) D ie Kreisabgabeu 
betragen fü r das neue Rechnnngsiahr wieder wie 
im  Vorjahre 190 Proz. der Einkommensteuer 
(einschließlich der fing irten Sähe von 4 M k. und 
2.40 Mk.) und 95 P>oz. der Grund-. Gebände- 
nnd Gewerbesteuer der Gewerbestenerklaffe» 1 nnd 
2. — H err Orgelbaiirncister W iitek-E lb lng hat die 
Orgel der neuen evangelischen Kirche in Deinbo- 
walonka fertiggestellt. M i t  der ninsiktechnischen 
Abnahme des Werks hat die AnstedellNigskom- 
mission den hiesige» Kantor H errn Nenber 
betraut.

Grande»;, 17. M a i. (D ie Müliereibernfsge- 
nossenschaft Sektion Westpreiiße») h ie lt am 
M ontag im  „Goldenen Löwen" ihre 18. ordent­
liche Sektionsverfammiung ab. Dem Geschäfts­
berichte ist zn entnehme», daß das auf der 
Genossenschaftsversammluiig zn E r fu r t am 9. 
J u l i  1901 beschlossene neue S ta tn t vom Reichsver- 
sichernngsamt genehmigt woiden ist. D ie Zwangs- 
versicherluig der Betriebsnnternehmer, Welche 
keine Arbeiter beschäftigen, wurde von der Sek- 
t>o»sverfammltt»a abgelehnt, ebenso die V e r­
sicherung der land- nnd forstwirthschaftlichen 
Nebenbetriebe nach den Bestimmungen des Ge­
werbe,ii>faNve»sicherniigsgesetzks. Der E ta t fü r die 
Verw altung der Sektion I wurde, wie im  V orjahr, 
auf 4000 M k. und außerdem 500 M k. a ls  E n t­
schädigung fü r die Bemühungen des Vorsitzenden 
festgesetzt. Von den Leeren Bieber-Schönan und 
Schepler-Praugschi» wurde darüber Klage geführt, 
daß ihre Schneidemühle» a ls  Nebenbetriebe der 
Müllereiberlifsgenosseuschast „dreimal so hoch Ver­
anlagt seien als Schneidemühlen, die zur Holz- 
berufsgenoffenschast gehören. Der Vorsitzende Herr 
Schnackeiiburg-Mühle Schwetz erklärte, daß diese 
Nebenbetriebe nu r „ach de» thatsächlich fü r sie 
aufgewendeten Kosten veranlagt würden, daß es 
sich aber in  allen Fällen, in  denen gesonderte 
Buchführung nnd besondere Arbeiter vorhanden 
wären, «m einen selbstständige» Betrieb handle; 
die Abmeldung aus der Mnllereibernfsaenossen- 
schüft sei wohl angezeigt. — Nach einer M itta g s ­
pause fand „m  2 Uhr nachmittags die General­
versammlung des westpr.Zweigverbandes denlscher 
M ü lle r statt. — Der Vorsitzende. H err Schepler, 
erstattete den Geschäftsbericht. L e rr  Schnackenburg 
referirte über Eisenbahnfrachte». E r kam zn dem 
Resultat, daß es nicht angezeigt sei, wegen der 
augenblicklich abnorme» Verhältnisse in  West- 
vrelißen eine Herabsetzung der Gctreidefrachtsatze 
zn beantraaen. jedoch wäre eine allgemeine A n­
wendung der Seehafentarife fü r  Transporte im 
Bereiche der Provinzen Ost- «nd Westprcußen 
und in  Theile» von Posen nnd Pommern sehr 
wttnschcnswerth. D ie Versammlung stimmte diesen 
Ausführn»«!«, einstimmig zn. — Bei Besprechung 
des neue» Regulativs, die Mehlanssnhr betreffend, 
entspann sich eine längere Debatte, in  weicher 
H err Hempel-Domnai, den Standpunkt der ostpr 
M ü lle r in dieser Frage dahin k lar stellte, das, das 
jetzige Negnlativ die Ausfuhr geradezu unmöglich 
mache; bei der A usfuhr würde der biicherische 
Nachweis nebst der Kontrole dnrch Thpe der 
Steuerbehörde ausreichende Gewähr bieten bei 
hinreichender Bewegungsfreiheit der ansiiihren- 
den Mühle». Dieser Ansicht stimmte die Ver­

sammlung zll «nd faßte eine dahingehende Reso­
lu tion .

Rosenverg, 16. M a i. (Verschiedenes.) Der 
Ordensmeistcr des Joha iiliite rordenS , P rinz  
Albrecht von Preußen, w ird  gelegentlich der Fest­
tage in  M a rie iib iirg  auch fü r einige Tage in 
Fiiickenstei» beim Grafen Dohna weile». Znm 
Empfange werde» größere Vorbereitungen ge­
troffen. — A u f dem Kreistage, der gestern statt­
fand. wurden fü r zwei von der P rovinz gewährte 
Darlehne von 4350 M k. n»d 1000 Mk.. welche 
zwecks Linderung der durch die M ißernte des 
Jahres 1901 entstandenen wirthschastlichen Noth- 
lage hergegeben worden sind, die geforderten 
Sicherheiten übernommen. — E in  Kaufmann aus 
Frrystadt hatte bei dem hiesigen Amtsgericht vor­
m ittags 9 Uhr einen Term in wahrzunehmen. E r  
tra t seine Reise, da der erste Zug bereits mn 
5 Uhr morgens von Frehstadt abfährt, am Abend 
vorher an nnd übernachtete in Rosenberg. Die 
Zahlung der Entschädig»»» fü r das Nachtquartier 
wurde ihm jedoch verweigert, trotzdem der Kauf­
mann geltend machte, daß sür gewöhnlich in seinem 
Hanse nicht so früh aufgestanden w ird  «nd des­
halb seinetwegen im  Hanse S törung entstände,, 
lväre. A u f seine Beschwerde hat das Landgericht 
entschieden, daß er keinen Anspruch aus Entschädi­
gung habe. Da der erste Zug Anschluß »ach 
Rosenberg hatte n»d er m it diesem noch rechtzeitig 
znm Termine gekommen wäre. hatte er diese» Zug 
zu beinitzcn. selbst wenn er a» ein so frühes A u f­
stehe» nicht gewohnt sei.

Konitz, 16. M a i. (F ü r die S te lle  eines be- 
soldeten S tadraths und Beigeordnete») sind ins­
gesammt 23 Bewerbinigsgesnche eingelaufen. Unter 
den Bewerbern sind die Mehrzahl Verwaltungs- 
beamte, Stadtsekretäre rc.. es fehlen aber auch 
nicht Referendare. Kandidaten der Theologie, die 
sich jetzt a ls M agistra tsh ilfsarbe iter ausbilden 
». a. Voraussichtlich werde» 4 bis 5 Herren zur 
enger» W ahl gestellt werde».

17. M a i. I »  der gestrigen nichtöffentliche» 
Sitzung der Stadtverordneten wurden aus 23 Be­
werbern folgende vier Herren fü r die S telle des 
Beigeordnete» zur engeren W ahl gestellt: S tadt- 
sekretär Knhnert-Konitz. Negieriinassiipernnmerar 
Bessert aus Oppeli«, zurzeit in  Zabrze. nnd die 
M agistratshllfsl»bester (frühere Kandidaten der 
Theologie) Kaths-Dentsch-Kroiie und Haak aus 
Konitz. zur Z e it beim M agistra t in  Gnesen be­
schäftigt.

Flatow, 17. M a i. (D ie Landbank) in  B e rlin  
verkaufte von der Herrschaft Nadawiiitz das G u t 
M ariannahof. das in nuserem Kreise liegt» in 
Größe von ca. 2460 M orgen an den Landw irth 
Ernst Hankwih von hier.

Pelp iin , 16. M a i. (Selbstmord.) Der M aure r 
G. wurde gestern vom Schöffengericht wegen thä t­
licher Beleidigung eines Polizeibeanite» zu zwei 
Wochen Gefängniß vernrthe ilt. Nachhanse zurück­
gekehrt. versilchte er sich z» erhängen, wurde jedoch 
von seiner Ehefrau abgeschnitten- Da er noch 
Lebenszeichen zeigte, wurde er „ach dem Kranken­
hause gebracht, wo er aber heute starb.

E lb ing, 16. M a i. lJ »  Doppelehe) lebte der 
Arbeiter Loffm aiin  aus Halbstadt. Seine erste 
Fra» ließ H. bei seine» E lte rn  in Halbstadt znrück, 
n», i i i  der Rcichshanptstadt einen neuen Bund 
fü rs Leben zu schließen. A ls  er n»n znr Ver- 
büßiiug eine» S tra fe  eingezogen wurde, reiste seine 
zweite Fran m it den Kindern zn ihren Schwieger­
eltern nach Halbstadt, wo ih r die Sachlage klar­
wurde. Ih r e  Ukbkrraschnng beim Anblick ihrer 
Voigänaerln soll sehr groß gewesen fein.

Danzig. 20. M a i. (Verschiedenes.) Herr Ober­
präsident v. Goßler hat, nachdem er die Rückreise 
aus Oberitalien über See bis Bremerhaven ge­
macht. in voriger Woche die Düsseldorfer Jndnstrie- 
nnd Gewerbeansstelinng besucht nud ist dann an, 
Freitag in  B e rlin  eingetroffen, wo derselbe die

Feiertage bei seinen Verwandten zubrachte. Leute 
Nachmittag m it dem B erline r Tagesschnellznge 
kehrt der Herr Oberprästdeut hierher zurück und 
übernimmt morgen wieder seine Dienstgeschäfte. 
— H err Eisenbahndirektionsprästdent HeinstuS ist 
vo» seinem ErholnngSnrlauv aus Wiesbaden zu­
rückgekehrt und hat seine Amtsgeschäste wieder 
aufgenommen. — Der „B e rl. Lokalanz." laßt sich 
aus Wiesbaden telcgraphire». daß lau t kaiserlicher 
Ordre das Johamiiterfest auf der M arie iib iirg  iu  
den Spätherbst verlegt worden sei. Dazu schreibt 
die „Danz. Z tg  " :  Die Meldung beruht zweifellos 
auf I r r th u m . Weder i»  M arienbnrg »och hier 
an zuständiger S telle ist irgend etwas von einer 
solchen Verschiebung bekannt. Es sind nicht iin r 
alle Vorbereitungen getroffen, sonder» auch die 
Einladungeu fü r den 5. J iin r  bereits ergangen. 
Ferner ist vom Generalkommando dem Ober­
präsidium die amtliche M itthe ilung  gemacht worden, 
daß am 5. J n n i eine Ehrenkompaguie des 
GrenadierregimentS N r. 5 »ach M arienbnrg ent­
sandt werde» w ird . — Der Reichskanzler giebt im  
„Ncichsanzeige," die vom Bnndesrath vollzogene 
Nemvahl von M itg liedern  und S te llvertre tern im 
Börsenansschnffe fü r eine weitere fünfjährige 
Periode vom 1. J u l i  1902 ab bekannt. A ls  von 
den Börsenorganen vorgeschlagene M itg lieder und 
S te llvertreter gehöre» aus Westprenßen dem AnS- 
schnß an die Herren Kommerzieurath Stoddart 
als M itg lied  nud Konsul A. Unruh a ls S te llver­
treter nnd als »nm ilte lbar vom Bnndesrath ge­
wählte M itg lieder nud S te llvertre ter die Herren 
Kammerherr von Oldenbiirg-Jannscha» a ls M i t ­
glied »nd Rittergutsbesitzer Holtz-Parlin  a ls S te ll­
vertreter. — I m  Sitzniigssaal des preußische» Ab­
geordnetenhauses zn B e rlin  ist an der westlichen 
Wand über der Regiernngsbank ein neues Ge­
mälde der S tad t Danzig angebracht worden. — 
Der seit einer Reihe von Jahre» schon in  Nen- 
fahrwasser thätige Eise»bahnstatio»seiniieh»,er 
Herr Bojanowski wurde am ersten Feiertag vo» 
einem Gchirnschlag betroffen; der geachtete Beamte, 
der erst einige 50 Jahre a lt ist, liegt bedenklich kraul 
darnieder.

Allenstel«. 17. M a i. (U nfa ll bei einer Attacke.) 
Bei de», gestrigen Schwadronsexcrzire» des 
Dragonerregiments auf dem Uebnngsplatz in  
Deniheii ist H err R ittmeister Deetje» leider von 
einem U nfa ll betroffen worden. Beim Schluß einer 
Attacke konnte das ihm entgegenkommende Pferd 
eines Rekruten von diesem nicht rechtzeitig zurück­
gehalten werden, infolgedessen drang die vor­
gehaltene Lanze des Rekruten Herrn D. in  die 
rechte Schulter. D ie Verletzung ist znin Glück 
nicht gefährlich. H err D .wnrde nach dem Garnison- 
lazarelh gebracht.

Bartenstein. 16. M a i. (Unglücksfall.) Gestern 
Abend stürzte der bei dem Neubau des königliche» 
Landrathsamts m it dem M auern des Schorn­
steines beschäftigte Maurergeselle Domscheit a>«S 
Jnsterbiirg von dem Dache. E r  schlug im  Fallen 
aus das Gerüst und fie l dann vo» diesem znr 
Erde. Der Tod tra t  anf der S telle ei».

Pr.-Friedland.20. M a i. (Lehrerprüfung.) Unter 
dem V»rsitz des Provinzialschniraths D r. W olff- 
garteu-Danzig fand am hiesigen Lehrerseminar die 
zweite P rüfung statt, zu welcher auch der Geheime 
Negiernngsrath T riebe!-M arienw erder und Re- 
giernugsrath D r. Nohrer-Danzig erschienen ivare». 
Bon 29 Bewerbern bestanden 24. darunter W a ll­
schläger aus Gr.-Bösendorf nnd Wagner aus P r.- 
Friedland (früher GnrSke. K r. Thor»). D ie P rü ­
fn,,g wurde z»i» erstenmale in Westprenßen nach 
der neuen Studl'sche» Prüfungsordnung vor­
genommen.

Labial«, 15. M a i. (D ie Opfer der See.) Bei 
den heftige» Stürm en im  Herbst vorigen Jahres 
fände» der Schiffer Fischer aus Gr.'Friedrichs« 
grabe», dessen Fra» nnd zwei Matrose» de» Tod 
i l „  kiirische!: Haff. Jetzt ist die Leiche des Sch fferS

Düsseldorfer Ansstellungsbrie
Von vr. H e i n r .  H u b e r t  H o t t b e  ii.

— H —  (Nachdruck Verb

Daß die großen indiistrlellen Unterließ» 
ve» die kleineren Betriebe aufsauge», ist 
durch die Wirklichkeit längst bestätigte E rf 

M an kann sie auch aus der Dnsseldc 
Ailsstelliliig beobachten. Gewiß, die Ha 
lM lstnehalle macht sich i „  ihrem ganzen An 
mcht «bel; sie bedeckt 38000 Quadrat,! 
und wendet !hre 420 Meter lauge Haupts 
dem Rheliie zn. J „  der M itte  dieses l  
gestreckte« Baues erhebt sich die Kuppel! 
bis zu euer Hohe vo» 58 M etern: sie , 
flaukirt von vier mächtigen Thürmen 
brrgt gleichsam m ihrer S tirn  einen Orche 
räum, von dem herab die Klänge der 
rertirenden M ilitärkapelle die Massen der 
w w ^  ,s<"n»ieli,, vorausgesetzt, daß nicht 
schütz?«!^ Rbgcn sie inM as s  Nänine zurücktreibt. Ein gr 
Rbeine I i '' dehnt sich vor dieser Halle 
lassen i h r - D u t z e n d e  von Font! 
«nd i« dem^"sserschleier im Winde flat! 
am Abend e r s t '"e» FarbensPiel, in dem
d ! I«->- ü« «i--
,s. L L L  - .  r S ' L / L ' >
RS««. -in-m  d »
nehmens. Eine ganze Versa,,,,,,^, ^ - 
F'guren soll h ie r die verschiedene ^ 
darstelle.,; w ie  zu eine». P a i H . . . ^  
êdes Handwerk seinen Vertreter

M ittel- n„d Hauvtstiick dieser «mf, 
» .K ' '  Arbeit trägt die Aufschrift: „U. 
«nkniift liegt anf dem Wasser!" Eine g

gepanzerte Germania be tritt energisch einen 
Steg, der vom festen Lande auf ein znr Ab­
fahrt bereites Schiff führt, eine lichte E r­
scheinung empfängt sie hier, wohl die Zukunft 
vorstellend, der Germania m it ihrem über­
seeischen Entschluß kühn entgegengeht. Das 
ganze ist gut gemeint, aber die Größe des 
Umfanges —  der Fries deckt 600 Meter — 
vermag die geringe künstlerische Auffassung 
schwerlich zu ersetzen.

Diese Hanptindnstriehalle nun vereinigt 
in fünsnndzwanzig Gruppen alle kleineren 
Zweige der Jndnslrie, des Gewerbes und des 
Handwerks, soweit sie nicht in  eigene» 
Pavillons untergebracht sind; ergänzend treten 
zn ih r »och drei Erweiternngsbanten nnd der 
Pavillon der Düsseldorfer Handwerkskammer 
hinzu. Jmponirende Ueberraschnngen, wie 
sie wohl die prächtige Auffahrt der Eisen- 
großindustrie bereitet» hat man in dieser 
Hanpthalle nicht zu erwarten. Aber ihr 
In h a lt ist außerordentlich reichhaltig, und sie 
bildet eine unermeßliche Schatzkammer fleißiger 
A rbe it; auch nur die Einzelheiten m it Namen 
aufzuführen, ist hier unmöglich.

Auch in der Hanpthalle herrscht «och 
theilweise das Eisen vor. Daneben besitzt 
der Weste» Deutschlands eine Reihe von 
Produkten, die ihre Weltberühmtheit bis 
heute behauptet haben: Bielefeld m it seinem 
Leinen, die Tuche Aachens, die Stahlwaren 
Solingens, Kreseld m it seiner Seide »nd so 
manches andere ist hier natürlich vertreten; 
Kreseld übrigens sehr gering, es leidet noch an 
der Erschöpfung auf der Pariser Ausstellung. 
Aber wenig anziehend ist die künstlerische 
Ausstattung der einzelnen Arrangements, die

ja allein das Interesse der Nichtfachlente z» 
erwecken im Stande ist. Einblicke in die 
A r t der kleineren Betriebe, wie sie am Web­
stuhl oder an der Drehbank n. s. w. sich 
abwickeln, werden fast garnicht gegeben; nur 
eine Wiesbadener Kniistglasbläserei sammelt 
stets eine Menge Neugieriger um sich; eine 
Diamantschleiferei ist leider »och nicht in 
Betrieb gesetzt. Alles andere steht da, über­
sichtlich nnd sauber geordnet in  große» «nd 
kleinen Glaskästen vo» oft zierlicher Gestalt; 
aber das kaun keinen bleibende» Eindruck 
hinterlassen nnd verwischt sich durch die Masse 
dessen» was sich dem vorübergleiteude« Auge 
bietet. Auch Dinge, anf die die Nengier 
besonders der Franenwelt am ersten gespannt 
ist, eine Auswahl hervorragender Toiletten, 
sind nur dürftig vorhanden; Spielzeug und 
Puppen znr Freude der Kleinen fehlen gänz­
lich; nnd die Knust im Handwerk, «n der 
Möbelindustrie, Töpferei, modern geformten 
Porzellane» u. f. w. ist keineswegs hervor­
ragend vertreten. Häufiger sieht man die 
Produkte der spezifisch katholischen Kunst: 
Kirchegenräthe von großer Kostbarkeit, A lta r­
bilder, Heiligenstatuen in Holz, Terrakotta nud 
M etall, kunstvoll geschnitzte Kirchen« und Beicht­
stühle und ähnliche Dinge, die eine Spezialität 
der vorwiegend katholischen rheinischen Be­
völkerung darstellen. Die Edelmetalliudnstrie 
bietet sehr erfreuliche Resultate. Daneben 
nimmt eine neue Silbermelallmischnng, das 
sogenannte O riv it, einer Kölner F irm a be­
sonderes Interesse in  Anspruch, eS t r i t t  in 
Konkurrenz m it dem Kaiserzinn, das ein 
eigenes kleines, sehr hübsches Tempelchen 
fü llt. Beide verbinde» gleichmäßig den V o r­
zug einer künstlerisch modernen Zeichnung,

besonders der Taselgeräthe, m it Verhältniß« 
mäßig geringen Preisen.

M it  großer Lnst scheinen die Aussteller 
in der Hanptindnstriehalle ihre Aufgabe nicht 
ergriffen zu haben; der Niedergang der 
Industrie, besonders im letzten W inter, hat 
sich allzu stark bemerkbar gemacht nnd vor 
zn großen Ausgabe» gewarnt. So ist aller« 
dings die Hanpthalle ei» ungeheures Waaren­
lager, aber meist auch vo» der ermüdenden 
Eintönigkeit aller massenhaften Ansstapelnn« 
gen, nnd Dinge, vor denen man in ein be­
wunderndes Staunen ansbrcchen könnte, sind 
schlechterdings nicht anszutreibcn.

Im  Zeitalter des Sozialisnilis kau» ein 
Unternehmen, wie die Düsseldorfer Industrie- 
ansstellllng, auch diese ernste Frage nicht 
außer acht lassen, und so ist denn auch hier 
die soziale Seite energisch hervorgekehrt, be­
sonders soweit sie in den Gesichtswinkel der 
großen Industriellen fä llt. Die Arbeiter« 
Wohnungsfrage steht alle» andere» hier 
voran; eine Reihe von Firmen habe» dem­
entsprechend ihre ganzen Fabrikanlagen nebst 
Arbeiterkolonieen in zierlichen Modellen, in 
Panoramen» Plänen u. s. w. vorgeführt; viel­
fach sind Arbeiterwohnungen an O rt und 
Stelle errichtet; die zahlreichen WohifahrtS« 
einrichtungen und -anstalten sind bildlich oder 
schriftlich wiedergegeben, und bis in die 
einzelnen Gewerbe hinein begleitet UNS die 
praktische Fürsorge fü r de» Arbeiter. Be« 
sonders zu nenne» ist hier das RettungS- 
lager nnd die Verbandstnbe der Bergwerks­
gesellschaft Hibernia in einem besonderen 
Pavillon, wo die verschiedenen Apparate und 
Ausrüstungen, die bei der Rettung ver­
schütteter «nd verunglückter Bergleute erfor«



Fischer in der Nahe des Dorfes Nemonien ans 
Land getrieben worden.

Königsberg. 17. M a i. (BehnfS Vergrößerung 
des Kar-schauer Schießplatzes) beabsichtigt die 
Garnisouverwaltnng das unmittelbar an den 
Schießplatz grenzende 60 da große Gelände des 
Waldplans anzukaufen. Die Besitzer der Lände- 
rcien fordern 1500-2000 Mk. fü r den Morgen. 
Bon dein Gutsbesitzer Lokan in Prappeln sollen 
100 Morgen znr Einrichtung eines Uebnugs- 
platzes au der Godnner Chaussee erworben 
werde».

Jnsterburg, 15. M ai. (E in  schwerer Ungliicks- 
fasi) geschah heute früh bei dc» Kanalifations- 
arbeiten auf dein Lose des GrundstUcks W ilhelm­
straße 18. Der Arbeiter August Krüger war nnt 
noch einem Arbeiter in dem etwa 2 Meter tiefe» 
Schacht beim Zuschütten beschäftigt, als er. eme 
Steife wegnehmend, plötzlich verschüttet wurde. 
Schwer verletzt wurde er sofort ausgcgrabeu und 
Mittelst TragkorbeS in das Kreiskrankeuhans ge­
bracht. woselbst er besiuunugslos daruiederliegt. 
U. a. hat er mehrere Nippenbrüche und schwere 
innere Verletzungen erlitten.

Marggrabowa, 17. M ai. lAns Liebesgram er 
schösse».) Gestern Abend erschoß sich auf dem 
Bodenraum der Wohnnng seiner M utte r der 
M aler K arl Massalskh. Der junge Man», welcher 
vor einem halben Jahre erst seine M ilitä rze it bei 
den schwarzen Husaren in Laugfuhr beendet und 
sich dann selbsiständig gemacht hatte, auch ein 
fleißiger und nüchterner Mensch war. neigte seit 
einiger Zeit zum Tiessinn; Liebesgram soll der 
Beweggrund der That sein.

Gerdauen i. Osipr., 17. M a i. (Eine Wohnungs­
baugenossenschaft) m it beschränkter Haftpflicht hat 
sich hier gebildet. Zum Bmsiheuden der Genossen­
schaft winde Kreisbanmeister Harrs gewählt.

Ostrowo. 16. M ai. (Wechselfälschnnge» ) Dem 
verhafteten Kaufmann Moritz Gerechter ans Bore! 
sind bis jetzt Wechselsälfchnnge» im Betrage von 
80000 Mk. nachgewiesen. Die Passiva in dein 
Konkurs Gerechter betragen über '/«M illion M ark .

Ostrowo. 17. M ai. (Die neue Eisenbahnlinie 
Warschan-Kalisch). welche nrsprünglich am 1. A p ril 
1903 eröffnet werden sollte, ist im Ban schon 
soweit vorgeschritten, daß die Eröffnung des Per­
sonenverkehrs bereits im Oktober d. Js . erfolgen 
Wird.

M ogiluo, 15. M ai. (50jähriges Jnbilänm  der 
Aleischerinliiing) Am 26. M a i feiert die Fleischer- 
lrinnng ihr öOjähriges Jubiläum  nud gleichzeitig 
den Bezirkstag des Poseuer Bezirksvereins. Das 
Festprogramm ist u. a. wie folgt festgesetzt worden: 
vormittags Empfang der auswärtigen Gäste am 
Bahnhöfe, Einmarsch m it Musik in die Stadt nach 
dem Derdait'fchen Hotel, dann Begrüßung der 
Gäste. Bertheilung der Fcstschleifen. Frühschoppen 
und Morgenmustk. vormittags 10 Uhr Borsiands- 
sttznngen, mittags Antreten der Jnnnnge» m it 
Fahnen zum Fesiznge durch die Stadt. Auf dem 
Marktplatze findet die Begrüßung durch Landrath 
D r. Conz statt, hierauf Fortsetzung des Festznges. 
dann Beginn der Bezirkstagsverhandlungen. Nach­
mittags Konzert im Volksgarten, abends Festtafel, 
uackher Ball.

Ianvwitz. 17. M a i. (M it  5 Mk. Ordnungs­
strafe) wurden im hiesigen Distrikte ca.3v polnische 
Gewerbetreibende belegt, da sie auf den Schildern 
ihre Vorname» polnisch geschrieben hatten. Viele 
derselben beabsichtigen gegen dieses Mandat gericht­
liche Entscheidung zu beantragen.

o Pose». 20. M ai. (Radrennen.) Der Verein 
für Nadwettfahre» zu Posen w ird in diesem Jahre 
auf seiner im Schilling gelegenen Wettfahrbahn 
Wieder Rennen abhalten nnd eröffnet die Saison 
am Sonntag den 1. Ju n i nachmittags 3'/, Uhr 
m it einem großen Frühjahrswettfahren. Folgende 
Fahren, welche m it ante» Preisen dotirt sind. 
gelangten zur Ausschreibung. 1. Erstfahren 1200 
Meter (offen für Fahrer, welche bei einem öffent­
lichen Bahnwcttsahren noch keinen Pre is er­
rungen haben) 3 Diplome. 2. Ermnnternngs- 
sahren 2000 Meter (offen fü r Fahrer, welche auf 
der Bahn noch keinen l. Preis errungen haben) 
3 Medaillen. 3. Niederradhanptfahren 4000 Meter. 
3 werthvolle Ehrenpreise. 4. Schilliugsfahren 2000 
Meter, 3 Ehrenpreise. 5. Niederradvorgabefahren 
2000 Meter. 3 Ehrenpreise. 6. Trostfahren 2000 
Meter. 3 Ehrenpreise. N ur Herrenfahrer sind zu» 
gelassen. Die Meldungen müsse» bis Mittwoch 
den 28 M a i abends 6 Uhr au Herrn Udo Busse, 
Posen Niederwallstraße 3 schriftlich erfolge«».

Reutomischel. 16. M a i. ( Im  Nentomischeler 
Dopsenbezirk) verläuft das Geschäft seit geraumer

derlich sind, von der Rauchmaske und den, 
Sauerstoffathmnngsapparat bis zu den Ope- 
rationsbestecken des Arztes gesammelt sind.

I n  den Fragen des Arbeiterwohls er- 
fordern die Bestrebungen einer F irm a wie 
Krupp besondere Beachtung, steht doch 
dahinter ein Heer von nicht weniger als 
45000 Arbeitern. Die oberen Räume des 
großen Panzerpavillons, die m it B ildern von 
E. Edel geschmückt sind, Arbeiterinterienrs 
im  Plakatstil» enthalten eine Probe der großen 
Leihbibliothek, die den Arbeitern zur Ver­
fügung steht: wie e ifrig  sie benntzt w ird . sagt 
die Statistik, nach der täglich 700 Bände 
entliehen werden, deren Umschläge —  ein 
V orb ild  fü r andere Leihbibliotheken —  von 
Z e it zu Zeit m it Snblimatlösnngen gewaschen 
Werden.

Geradezu anheimelnd ist das Arbeiter» 
Wohnhaus, das die F irm a Krupp hart am 
Ufer des Rheins hingestellt hat: ein zwei­
faches Giebelhaus, hoch, lu ftig  und geräumig 
vnd vö llig  m öblirt, als wenn die Bewohner 
es eben verlasse» hätten. Selbst m it B ilder­
schmuck ist eS reichlich versehen. Zeitschristen­
illustrationen n. s. w. sind in einfache Holz­
rahmen gefügt, die leicht von jedermann m it 
geringen M itte ln  verfertigt werden können. 
D ie M öbel selbst sind in  diesem und mehreren 
sich anschließenden Arbeiterwohnhäuseru von 
ganz modernem Zuschnitt, aus einfachem 
Kienholz m it farbiger, vielfach grüner Lasur, 
welch letztere sich am stattlichsten macht. M it  
de»I einfachsten M itte ln , so z. B . m it dem 
Vruintivsten glatten Eisenbeschlag, sind aus­
gezeichnete künstlerische Wirkungen erzielt.

Die Borräthe sind sowohl hier »vieldes Vereins hat derselbe im  verflossenen Jahre 
Hopfenbezirke außerordentlich zn- > einen Bezirkstag in Danzig und einen in Graudenz

^ .......  abgehalten. Die Mitgliederzahl ist von 372 aus
410 gestiegen. Nachdem der RechiinngSlegnng 
Decharge ertheilt worden war. wurden die neuen 
Tatzniigen berathen nud beschlossen. I n  den Vo» 
stand wurden folgende Herren gewählt: Lewin 
Daiizig, i .  Vorsitzender, Skibber-Zoppot. 2. Vor 
sitzender, Eugelbart, Schlichting, Wunderlich. 
Daiizig, Schriftführer. Hoffmauu-Laugfuhr Kassirer. 
Zu Berbaiidsinitgliedern wählte die Versammlung 
die Herre» Engelbart-Dauzig. Winkler-Grandeiiz, 
^w in-Danzig. Kotzer-Marienbiirg. E i» Antrag 
des Vereins Graudenz. in diesem Jahre zwei 
Depiitirte z „ „ , Verbandstage nach Berlin  zn ent-

beirath des Bezirksvereins wählte man zn M t -  
gliedern desselben die Herre» Lewin. Thiel. Viiae 
Jonas-Daiizig, Helnicke-Dirschan. Kloser-Elbi,,«' 
Reddig Graudenz. Krüger-Thor». Kotzer-Marie,^ 
bürg, Cesarz-Dt.-EHIa». Es kam alsdann die 
Abhaltung eines iwldostdentschei, Ganverbaiids- 
tages zur Besprechung. Obwohl auch Bromberg 
vorgeschlagen wurde, war um» allgemein für 
Königsberg. Bei der Stellungnahme zu den dem 
Bezirkstage ziigegniigeneil Anträgen wurde dem 
Antrage des Vereins Ovpclit entsprechend auf die 
Rückzahlung eines Darlehus vo» 34000 Mk. zu­
gunsten der WirtlMiaftsgeiiossenschaft des Ver­
bandes Verzicht geleistet. Bon Gründung einer 
Feueiveisichernligskasse wurde ebenso wie vo» 
Gründung einer Verstchernngskaffe gegen Ein- 
b.nchsdiebstabl imd einer Peiisioliszi-.fchnßkasie 
einstweilen Abstand genommen. Der nächste Be­
zirkstag soll Ende Anglist dieses Jahres in Thor» 
stattfinde». — Den Verhandlungen folgte ei» 
gemeinsames Mittagessen nnd eine Ausfahrt nach 
Oliva.

— (D ie  U m tanschgebühr fü r  P ostkarten) 
m it Antwort» die i» den Hände» des Publikums 
unbrauchbar geworden sind, beträgt nach einer 
Entscheidung des Reichspvstamts zwei Pfennig, da 
die Postkarten m it Antw ort ans zwei besondere», 
je m it dem Wcrthstempel versehenen Postkarten 
bestehe», die nur zu einem bestimmten Zweck zu­
sammenhängend abgeliefert werden. UebrigenS. 
so meint die „Deutsche Äerkehrsztg.", ist es den« 
Känfer einer Postkarte m it Antwort, wenn er m ir 
den erste» Theil verdorben hat, unbenommen, die 
Antwortkarte seinerseits zn benutzen und die Noth­
wendigkeit des Umtausches so z» vermeiden.

-  (Z ä h lu n g  d e r R e isenden  in  den
Zügen.) Die Zählung der Reisenden in den 
Züge» w ird während der diesjährigen Soinmer- 
fahrplanzeit am 11.. 12. und 13. J in ii, am 16., 17. 
und 18. J u li und am 13., 14. nud 15. Angnst er­
folge». __________

Zeit ruhig.
im g an zen __________ ______ , . ,
sau»»enge)chmolzen nud kann daher von große» 
Umsätze» nicht mehr die Rede sei». Ländler aus 
Siiddeutschland nnd und Böhmen habe» schon seit 
Wochen keine Einkänfe hier gemacht, nur hiesige 
Händler erstanden kleinere Parthiee». ES werden 
augenblicklich gezahlt fü r Primawaare 85—90 Mk.. 
fü r M ittelwaare 70-80 Mk.. fü r abfallende 
Gattungen 60—70 Mk. Die diesjährige Pflanze 
entwickelt sich ant. Die Tendenz im ständigen 
Hopfenhandel ist ruhig. .  .

Gvstyn. 16. M a i. (Erlanbniß znm Ablaß.) Das 
ehemalige Philippiner-kloster hat von der Regierung 
die Erlanbniß erhalte», in den Pfingsttagen dc» 
Ablaß, der i» frühere» Zeiten durch den Besuch 
des Mariens,ladcnbildes in der dortigen Kapelle 
ertheilt wurde, wieder zn eröffnen. I n  der Zeit 
des Kiillinkampfes war der Ablaß Verbote» worden. 
Nach Angabe älterer Bürger sollen damals im 
Lanfe des SonimerhalbjahrcS gegen 20000 Pilger 
das Kloster besucht habe».

Lissa, 16. M ai. (Verschiedenes.) Erhängt wurde 
gestern Nachmittag in seiner Wohnung der 
74jährige Konditor Höppner von hier gefunden. 
Was den alten Mann. der in geordnete» Verhält­
nisse» lebte, i» den Tod getrieben hat. ist nicht 
bekannt. — Wie bestimmt verlautet, sollen schon 
im nächsten Jahre Schnellzüge auf der Strecke 
Lissa-Fraiistadt-Glogan-Saga» verkehren. — Die 
Kreisgewerbeansstellililg wird am 14. Ju n i feierlich 
eröffnet werde».

Rakel, 17. M a i. (E in Menschenleben ans dem 
Gewissen.) Der 25 Jahre alte Sohn des Mühlen- 
besttzerS Naß ans Nakel Abbau erhielt kürzlich 
auf dem Heimwege von einer Tanzmusik von dem 
Arbeiter Adam Kcinpcztinski von hier m it einen 
Ziegelstein einen Hieb ans den Kopf. Im  Kran­
kenhause erlag N. seinen Berletznngeii. K. ist ver­
haktet.

Stargard i. P., 16. M ai. (Selbstmord.) Die 
16jährige Tochter des Inspektors T. hat in« Bei­
sein der M utte r, von dieser »libemerkt. G ift ge­
nommen. Trotz ärztlicher Hilfe starb das Mädchen 
bald darauf im Krankenhause. Der Beweggrund 
znr That ist unbekannt.

Lokalimchrichten.
Nur Erinnerung, 22. M ai. 1882 Eröffnung des 

St. Gotthard-Tunnels. 1873 f  Jos. A llio li i» 
Augsburg. Katholischer Theolog. Bekannt durch 
seine Bibelübersetzung. 187t -j Herzog Leopold von 
Anhalt. 1871 Regierungsantritt des Herzogs 
Friedrich von Anhalt. 1848 Eröffnung der 
Nationalversammlung in Berlin. 1813 * Richard 
Wagner zn Leipzig. 1762 Frieden zu Hamburg 
zwischen Preußen und Schweden. 1744 Frankfurter 
Union. 1741 Vertrag von Nhinphenbnrg. 1607 f  
Papst Alexander Vll. 1629 Friede» zu Lübeck mit 
König Christian IV. 337 j  Kaiser Konstantin l.. 
der Große zn Nicomedia.

Thor», 21. M a i 1902.
( P ersonal veränderunge » in der 

A rm ee .) Im  Benrlanbtensia»dc: W a l l m a n n  
(1 Alton«), Vizcfeldwcbel des Jnf.-NegtS. Von der 
Marwitz (8. Pomn«) N r. 61. zum Leutnant der 
Reserve befördert. P l e g e r .  Leutnant der Land­
wehr 1. Aufgebots der Telegraphentruppen (Thorn) 
zn den Reserveoffizieren des Lelegraphen-Batis. 
N r. I  versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Angestellt: 
der Postassistent Winterfell» als Postverwalter in 
Kornatowo. Versetzt sind: der Postpraktikaiit Klnth 
aus Schwerin i. M . nach Dirfchau. der Oberpost- 
assisient Preß von Dt.-Ehlan nach Thorn.

— (D ie  W a h l  z u r  A e r z t e k a m m e r  der  
P r o v i n z  West Preuße» )  findet im November 
statt. Die von« Vorstände der Aerztekanimer auf­
zustellende Liste der wahlberechtigten Aerzte liegt 
im Jini« 14 Tage lang aus de» Landrathsamtern. 
in Stadtkreisen anf de» Polizeiverwaltinigcn. znr 
Einsicht ans.

- ( B e z i r k s t a g . )  Unter dem Vorsitz des 
Herrn Lewin hielt der Bezirksverein Danzig des 
Verbandes deutscher Post- nnd Telegraphen- 
asststenten am Pfingstmontag im Geweibehause in 
Danzig eine» Bezirkstag ab, dem Delegirte der 
Ortsvereine Danzig, Dirschan. Zoppot. Marien- 
bürg, Marienwerder. Elbing, Graudenz. Dt.-Ehlaii 
Thor» sowie Delegirte einiger kleineren Städte, 
im ganzen etwa 40 Personen, beiwohnte». Nach 
dem Bericht des Vorstandes llber die Wirksamkeit

Viele dieser Möbel könnten im besten Bürger- 
hanse bestehen, die Preise ihrer Herstellung 
machen sie auch fü r Arbeiterwohnunge» 
ziemlich unmöglich.

Die Wohnungen bestehen durchweg aus 
drei großen Zimmern und Küche nebst abge­
schlossenem Boden, Keller und Garten. Außer­
ordentlich praktisch sind die durch einen Balkon­
vorbau erzeugten Abwaschwinkel. Wenigstens 
theilweise stimme» diese Zdealhänser m it der 
Wirklichkeit überein, denn eS >st natürlich
nicht möglich, die ungeheure Masse der
Arbeiter ausnahmslos in solchen kleinen Vlllen 
unterzubringen; gegenüber den Raumver­
haltnissen der Großstadt bieten diese Arbelter- 
wohnnngen des rheinischen Westens mehr w i 
beneidenswerthe Vorzüge. Die verschiedensten 
Firmen sind bei ihrer Errichtung thätig ge­
wesen, und die Patente fü r Böden, Decken, 
Dachschalen und tausend andere Dinge lausen 
sich gegenseitig den Rang ab.

E in sehr ergiebiges Studicnfcld fü r 
soziale Einrichtungen bietet außerdem der 
große Ban fü r Gesundheitspflege nud Wohl- 
sahrtseinrichtniigen, der von einer außer­
ordentlichen Rührigkeit aus diesem Gebiete 
Zeugniß ablegt. Alles, was die Langlebig­
keit des Menschen in  irgend einer Weise be­
fördern kann, ist hier zusammengetragen, von 
der explosionSsicheren Petroleumkaune bls 
zum luftdichten Jdealfeuster. Krankenhäuser, 
Turnhallen, Kinderheime nnd ähnliche An­
stalten sind in  Modellen oder bildlichen D a r­
stellungen sichtbar, ihre Arbeitsthätigkeit w ird  
statistisch dargethan; größere Anlagen, wie 
Brücken, Kanalisationen, Rieselfelder, Ans-

)( Podgorz, 20. M a i. (Der Kriegerverei») 
feierte gestern im Garten zn Schliissclmühle sein 
Stiftungsfest. Nm 3 Uhr nachmiltagS versammelten 
sich die Mitglieder vor dem Vereiiislokale und 
marschirten. nachdem die Bereiussaline durch eine 
Seklivn abgeholt worden war. unter B o ran tritt 
der Kapelle des Futzartillerrereginlents N r. 15 m it 
Musik nach dem Festplatze. Die BetheUilmna w ar 
sowohl seitens der Mitglieder als auch von Gästen 
recht zahlreich. Der erste Vorsitzende Herr Haupt- 
stkiicramtsassistklit nnd Leutnant der Reserve Kosch, 
welcher den Verein führte, hielt im Garten z» 
Schlüsseliiiühle eine markige Ansprache an die 
Versammelte». Das Konzert, welches unter per­
sönlicher Leitung des Herrn Kapellmeisters Krellc 
stattfand, bot den Hörer» reichen Genuß; auch die 
Kegelbahn, Tombola »nd die Pseffertiicheuverlosiing 
trugen viel znr Zerstreuung bei. A Is der Abend her­
einbrach. war der Garten, der injeder Weife eine» 
angenehmen Aufenthalt bot. — auch für Getränke 
nnd Speise» hatte der W irth  Herr Krieger bestens 
gesorgt, — dicht gefüllt. Nach einer Polonaise 
durch den Garten tra t der Tanz in seine Rechte, der 
das wohlgelimgene. von dem Kameraden Dünrler 
anf das beste arrangirte Fest erst «n den frühe» 
Morgenstunde» beendigte. Draußen herrschte 
freilich eine so empfindlich- Küh e. daß man bereits 
um 9 Uhr abends de» Aufenvalt «m Garte» hatte 
aufgebe» müssen. — Am 6. In t«  beabsichtigt der 
Kriegervercin auf der Bazarkampe ein Fest zn 
veranstalten, besten Reinertrag für die Errlchtnng 
eines Kriegerdenkmals in Podgorz bestimmt «st.

baggernngeu sind ebenfalls nach Möglichkeit 
in kleinen« Maßstabe hier wiedergegeben.

Und ebenso, wie das leibliche Wohl des 
Menschen unzählige Kräfte in Bewegung setzt, 
sehen w ir  auch eine ausgebreitete Thätigkeit 
in der geistigen Hygiene; die innere Mission, 
die Vereine gegen den AlkoholiSnmS, die 
Protestantischen und katholischen sozialen V er­
einigungen gestatten hier einen Einblick «n 
die A r t ihrer Organisation «nd ihrer P ro ­
paganda. Das Arbeiterwohl t r i t t  auch hier­
in den Vordergrund, Modelle von Arbeiter­
häusern, Darstellungen von Kolonieen, Jn- 
valid itäts- und AlterS-Versorgnuge», wie ge­
sagt: der ganze große Apparat der modernen 
sozialen Praxis ist hier in  Bewegung.

Der offizielle Katalog der Ausstellung 
zahlt über dreihundert industrielle Pavillons, 
uild der Aussteller sind im  ganzen an­
nähernd 3000. Diese große Uebersicht über 
das Gewerbe und die Industrie des Westens 
kaun daher wohl die Leistungsfähigkeit von 
Rheinland nnd Westfalen darstellen und m it 
Respekt erfüllen vor der Regsamkeit nnd 
Vielseitigkeit in  diesen Provinzen. Näher 
auf die einzelnen Pavillons einzugehen, ver­
bietet hier der Raum; eS fei nur noch er­
wähnt, daß auch die Staatseisenbahn ein 
besonderes Gebäude aufgestellt hat, in  den« 
das Signal» nnd Weichenstellerwesen in an- 
betracht der letzten Eisenbahnkatastrophen eine 
aktuelle Bedeutung hat. Auch die großen 
Waggonfabriken sind m it Eisenbahnwagen, 
Schlaf- und Luxuswagen stattlich vertreten.

Die Eisenbahnverwaltnng hat auch einen 
besonderen Bahnhof anf dem AnsstellungS-

Gesährllche FrühjahrsManzen.
Beim Wandern durch Feld «nd F lu r in 

jetziger Jahreszeit erfreuen uns die bunten 
Kinder Floras durch ihren lieblichen Anblick 
»nid Duft. Gern möchte man auch ein 
Straußchen m it nach Hanse nehmen. Wahllos 
w ird  gepflückt, was man erreichen kann. Der 
S a ft ans den abgebrochenen Stengeln, aus 
den in der Hand zerdrückten B lätter» kommt 
dabei natürlich an alle Finger. Nachher 
w ird  das Mitgenommene oder in einer W irth ­
schaft gekaufte Butterbrot m it den unge­
reinigten Fingern angefaßt. Verdorbener 
Magen, Unwohlsein, Schüttelfrost und dergl. 
haben oft ihren Grund in dieser Nachlässig­
keit. Denn viele Pflanzen besitzen eine» 
scharfen, die Schleimhäute reizenden Saft, 
einige sind sogar giftig . Deshalb muß 
man sich stets die Hände gründlich waschen, 

«»faßt. Besonders ge- 
,ahrl«ch «st die M»de, einzelne Blumen in  
den Mund z» nehmen, weit dabei der S a ft 
des Stengels förmlich ausgelangt w ird  und 
m it dem Speichel direkt in den Magen 
gelangt. Auch ist es ralhsain, bei Rieche» 
an Blumen die Nase nicht so tie f in  die 
Blüte zn stecke»; der Blutenstaub nnd andere 
Theilchen der Blüte werde» leicht in die Nase 
eingezogen und können Neizung der Schleim­
häute hervorrufen, eine A rt von Katarrh 
bewirken, eine mildere Form von „Henfieber". 
Keineswegs ungefährlich sind auch die kleinen 
Insekten (Käferchen), welche man beim 
tüchtigen Rieche» leicht in die Nase einzieht.

I n  jetziger Jahreszeit ist besonders vor 
den, Maiglöckchen zu warnen, welches in  
allen seinen Theilen einen auf das Herz 
g iftig  wirkenden S to ff enthält. Wissenschaft­
liche Versuche haben folgendes ergeben: E in 
Tropfen des wässerigen Extraktes aus de» 
Bestandtheilen dieser Pflanze anf das Frosch­
herz gebracht, bewirkte schon «ach 1 '/, bis 
2 M inuten Stillstand desselben; vier Tropfen 
in eine Ader von Hnndcn eingespritzt, hatten 
innerhalb 10 M inuten den Herzstillstand znr 
Folge. M an nehme also nie eine M m bl,,,,,, 
in den Mund. Das Wasser, in welchem die 
Blumen aufbewahrt waren, muß auch sofort 
weggegossen werden, damit nicht jemand anS 
Versehe«» davon tr in k t; nnd die abgeblühten 
Blumen dürfen nicht in  den Hof geworfen 
werden, weil sie auch fü r die Hühner schädlich 
sind.

E in beliebter Gartenbau«», der Goldregen, 
enthält ebenfalls in allen seinen Theilen, am 
reichlichsten in den Früchten, ein starkes G ift, 
auf dessen Einwirknug die nicht seltene«, Ber. 
giftuilgen von Kindern durch den Genuß der 
Schoten oder Kauen der B lüten beruhen. 
Die G iftigkeit ist so groß, daß bei Kindern 
schon durch eine«, einzigen Samen oder drei 
bis vier Vlüle» erhebliche Bergiftnng her­
beigeführt worden ist.

Auch das weit verbreitete, gelb blühende 
Schellkrant (Chelidoninm) w ird  vielfach ab­
gepflückt, obgleich es einen Milchsaft m it 
betäubender Wirkung enthält, der die 
Schleimhäute heftig reizt «nd allgemein gistige 
Eigenschaften besitzt.

Die meisten Menschen kennen leider nur 
wenrge Pflanzen m it Namen, so daß es 
keinen Zweck hätte, hier noch alle mehr oder 
weniger gefährlichen Pflanzen anzuführen. 
Man befolge daher lieber stets folgende drei 
Regeln: Nie eine Blume in den M »»d

gelände angelegt, aber wohl in« Einverständ» 
niß m it der Allsstellungsleitung zwingt sie 
die Benutzer dieser sogenannten Verkehrs« 
erleichternng, auf dem Ausstellungsgelände 
zu bleiben, wen», sie nicht ein doppeltes Ein- 
trittsgeld wagen wollen, indem die Fahr- 
karten bis zur Ausstellung vo««« Hauptbahn- 
hof aus keine G iltigkeit haben. So w ird  
ein großer Theil des FrenidenstromS von der 
S tadt abgelenkt, und die Hoffnung der 
Bürgerschaft, daß der große Verkehr eine» 
günstigen Einfluß auf den Geschäftsgang 
haben werde, w ird  sich «nr theilweise er­
füllen.

Die Preise innerhalb der Ausstellung in  
den Restaurationen und Weinhansern sind 
ziemlich exzeptionell; unter letzteren zeichnen 
sich das T rie re r Hans, wo nur bessere Wein­
sorten von den Hügeln der Mosel verschänkt 
»verden, und die überraschend naturgetreue 
Nachbildung der Rüdesheimer Burgruine, wo 
die rheinifchen Winzer ih r bestes bieten, 
durch O rig ina litä t a„s, »vas man von de»
HauvtanssteNttngsrestmirantskeitteSwegssageil
kann. Ein Caf6 großen S tils  ist nicht vor­
handen; der Hanptbesnch konzentrirt sich am 
die kleineren Lokale, wie z. B . anf das wem 
Mische Bauernhans, »vo heimathliche Eßknni» 
exekntirt w ird, und den Augustiner Keller, 
in dem das bayerische M ilie u  an den Nhe" 
verpflanzt und von dessen sinnesverwandle' 
Bewohnern kräftig kopirt w ird. ^

Das füh rt uns zn den sogenannt^ 
„A ttraktionen", die eine Ausstellung auch « ' 
ernsthaftester Tendenz nicht entbehrenk> 
einige Worte über die KnnstanSstell«"«



«ehmen! Nach jedem Blumeupfliicken, nament- 
Uch vor den, Esse», die Hände wasche»! Nicht 
so t,es in die Blüten hineinriechen!

Das Geschiistsergebnitz derpreutz. 
A^algenossenschaftskasse

erst... « 1901/1902 übertrifst das der
ouk p Der Gewinn beziffert sich

Off M k gegen 2 304 526 Mk. fü r das 
Es konnte infolgedessen 

des 'G rnn t.enn^^E  Betrag der 3 Proz. Zinsen 
Von 50 M illionen Mk. an den 

wac > der^,« .^.^"Vern noch 89t 943 Mk. z» Rück- 
Geuoiie.,?^ ?/.'L^de>i. Seit dem Bestehen der 
male d a n .n^sse hat sie damit z»>» zweiten- 
erreickt Verzinsung des Grundkapitals
M k li  n? ffeiauimtnuisatz b-trng 5662 M illionen 
d, rcksch,.r^ M illionen Mk.) Während der 
c>al,r!> i'Ä ! Di-kontsatz der Reichsbank in, 
Privatdi°r» 5-'0 Proz. und der durchschnittliche R ite der Börse 3.61 Proz. betrug.
S a itum ,,?» bei voller Slnsnntznng des aus die 
di7a-mM..i^w-N-gte» Kredits der Zinssatz fiir  
kck'ue,Ä^!.ÜEttchen Verbandskasse» an? durch- 
ka^a, 'r? ^-55 Proz.; fü r diejenigen Verbands- 
"Me.i dagegen, die Kredit m ir in laufender
K , i^ " " ! !  beanspruchten, anf nur 3V» Proz. Die
»iludeu der Zentralgcnossenschaftskasse haben also
»yr Geldbedürfniß zu Sähen decken können, die 
"och hinter dem Privatdiskont der Börse znriick- 
bleiben, der bekanntlich nur für Wechsel erster 
»auier g ilt. Wen» auch aus das von, S taat her- 
araebene Grundkapital von 50 M illionen Mk. die 
»»„„.Verzinsung von 3 Proz. gewährt werden 
der ^  bleibt dieselbe doch »nmerh.n hinter 
s e iu /A ^ '! f f ' 'a  ä»rück,. die der S taat selbst fü r
Unter n» E'ben gegenwärtig zu bewilligen hat. —

-MWWLZ»
richtsjahres w  somit Ende des Be-
der preiis? »p,,!'^, Elbarem Geschäftsverkehr m it
j ° s r .« » L W N S W L M »  «»'

Eine diplomatische Niederlage
___  K i in ln i iU lK

Die" B e ^  bi- ° n 7 e m e i .? ° " N L  >
besagen.^ d ä t z ^  erregen.
b e K L . ° ^  v °»  8 0 M - 1 R  V . !  L
Waltnna der liö» bon der Ber-

bg,E"kai»sche und franzdffsche Projekte von L 
A n ," n Zwischen Tientstn nnd Paotingf» dnrck 
welch-»'"» getroffen, ebenso das deutsche Shni,.— . 
Schaue»,,^" Konzessiv» fü r einen Bahnbau von 
Bläue .^ "u tffn  besitzt. Diese und andere
kraft t r i t t  bus'chkrcnzt. wenn das Abkommen in- 
Ma,idsch, „ i  D'e R.,sie„ erklären, sie würde» die 
den Cbiueii-',? die Eisenbahnlinie
wie die Nusi",, bmen^ a n ^ L : ' '- .  England.

Ergebniß von Vorstellungen seitens Rußlands.>nnd weiß auch sonst nicht, ob dleNatnrerschemuna 
Durch ein zweites Edikt w ird der Gouverneur von ihn aus seiner Berghalde des Morne-CodS über- 
Jiinnan. Lichinghst. abgesetzt und dem Zensoren- ^ °> «»
amte aufgetragen, ihn zu bestrafen.

Zweifellos w ird England diese Niederlage, wie 
schon so manche andere vorher, die ihm der russische 
Einfluß in Peking zugefügt hat» ruhig einstecken 
müssen. Die Londoner „Lim es" freilich ergehen 
sich in Prahlereien. Sie berichte», daß Prinz 
Tsching den englische» Gesandten Satow au» 17. 
M a i gebeten habe. in eine nochmalige Prüfung 
des Eisenbahnabkommens einzuwilligen, um Ruß­
land zu beruhigen. Die nachdrückliche Zurück- 
weisung werde China aber zeige», daß England 
nicht m it sich spaßen lasse.

Bern»!-" Schluß aufgespart. Der sogenannte 
grund"^d»8^vurk befindet sich im  H inter- 
Staatsbah» mi?^"''',gsgeläudes. da wo die

A°i> L ' ?  S tä tte»  d - l  S -. 
der A rb e it "» te r  die Festungen
links, am F „ k /  Bon, Hanpteingange
hebt sich efi, "bllen Rheinbrücke, er-
b irg t eine Heller Rundbau; er
Z ,''M -rische ,,,^K ''E w «rd igke it vo» w irklich 
Biiichextzwe W erth, ein Panoram a, das 
m -d-e N " , j  E'oai'g uber den Rhein bei Caub 
Besucher tW rs n a c h t  1813/14 darstellt. D er 
w rm , unter Eine verandaartige P la tt-  
a«s. D ie «»„ffu  dehnt sich das Nheinthal 
tages I 8I 4 „,,,e.?Eustimmung des Neujahrs- 

leuchtet x - M  ih n ; ein mattes F rüh- 
aoer ,n den, Über den Bergen empor, 
find die e inzelne,,'»Ncht desW interm orgeus 
Schauspiels da 'aänge des großartiger, 
A 'E ganze  Landschak! ^ n a u  zu unterscheiden. 
Dauben lieg t v e r N ?  ^  " i i t  Schnee bedeckt, 
v gen tzjx Weinb^rn» Städtchen Caub

Die vulkanischen Ausbrüche aus 
den Antillen.

I n  London find. Wie der „Post" von dort ge­
schrieben wird, m it dem Packetboote „Sm ut- 
Germain" am Pfmgstsonntag die lebten Post­
sendungen eingetroffen, die in Saint-Pierre vor 
ber Katastrophe aufgegeben wurden. Von den 
Schilderungen, die in den Privatbriefen Liber die 
Ereignisse und Phänomene der ersten Maitage ent­
worfen werden, sind manche tief erschütternd, da 
sie beweisen, daß ihre Verfasser ans die furcht­
barsten Folgen bereits gefaßt waren. Tief be­
wegend ist besonders folgendes Schreiben eines der 
nugtticklichenBewohtterSaittt-Pierres.SerruRoger 
Portel. an seinen Bruder, ein Schreibe»,, das wenige 
Stunden vor der Endkatastrophe ans das gleich 
darauf die Anker lichtende Schiff gebracht worden 
w ar: „Sonnabend. 3. M a i 1902. Ich wache auf; 
es ist 5'/. M r .  Die Straßen nnd vanser sind m it 
einer Schicht grauer Asche bedeckt, dre dem Port- 
landzcment ähnlich sieht. Die Moutagne Pels. 
die seit acht Tage» ans ihrem lange» Scvlafe nach 
einen» halben Jahrhundert erwacht ist. scheint von 
einer tiesschwarzen Ranchwolke umhüllt zu sei». 
Saint-Pierre — ein den Eingeborene» völlig unbe­
kanntes Schauspiel! — scheint eine vo» grauem 
Schnee überdeckte S tadt zn sei». Ich  sage zn 
meinen Bekannte»: „Sehen Sie mal! das sind ja 
wahre Schueeeffekte. Eine richtige Winterland- 
schast. nur ohne Frost!" — Auf dem Wege der 
Niviöre Blanche kann ich nicht über das Ex Voto 
hinanskominen. E in Staubregen blendet mich und 
dringt m ir in die Nase ei». I n  diesem unnatür­
liche» Nebel vermag mau nm nenn Uhr morgens 
keinen Menschen dreißig Meter weit zn, unter­
scheide». DieBewohnervonLaMontagne-Gmrlande. 
Le Breche,lr. La Grande Savane. Ause Seron. 
Grand Case und des M orne-Saint-M artin . sowie 
die der Lohen von Jsnard und P avillo t verlassen 
ihre Läufer. Villen. Landsitze und Strohhütten, nm 
sich in die Stadt z» flüchten. Das ist ein wildes 
Laufen von erschreckte» Leuten, ei» seltsames Ge­
misch von Frauen und barfüßigen Kindern, von 
Bäuerinnen, deren Zäpfchen, ohne daß sie eine 
Ahnung davon habe», bepndert sind. wie die der M a r­
quisen der Rokoko-Epoche, und von große» Geselle», 
die unter der Last der fü r die nächste Nacht er­
forderliche» Matratzen daherkencheu. während an 
den Fenstern der städtischen Länser alte Frauen 
nnanibörlich die Lippen in» Gebet bewegen. Gegen 
zehn M r  lag die Asche drei Zentimeter hoch »n 
den Straßen des Fort. Die Läden und Schulen 
sind geschlossen. Der Gonvernenr Lerr M onttet 
ist m it dem „Rnbis" aus Fort de France äuge- 
langt. Die Stinken liegen düster da; die Pflaster- 
steine ertönen nicht unter ven eilfertigen Schritten 
geschäftiger Leute. M an sollte meinen, daß die 
Steine unserer Damme und Bnrgersteige plötzlich 
durch Holzpflaster ersetzt worden wären. — M ittag. 
Die Zeitung „Les Colonies" hat soeben eine Sub­
skription f i ir  die Bewohner der MontagnoPels 
nnd von Le Prccheur eröffnet. Die Löschmiinuer 
bespritze» aus den Wasserleitungen die Straßen. 
I n  deii hochgelegene» Vierteln nnd m den Gaß- 
chen ordnet ein Polizist, der von einem eine Glocke 
schwingcuden Manne begleitet ist, die Besviengniig 
au. Ich  fühle mich beklommen nnd die Nase 
brennt m ir. Solle» w ir  denn alle des Erstickungs­
todes sterben? Die Priester bade» in der ver-

! L
Eemahttttttge., der Priester, von dem Groll endcs 
Vulkans aufs önßerste beunruhigt. — Die Eltern 
E.'s haben Fond-CorS verlasse», wo man nicht 
mehr z» athme» vermag; sie sind bei Madame P. 
untergebracht. Ich  habe B. noch nicht gesehen

Schimmel an der Spitze seines Stabes Revue 
ab über die heranziehenden Truppen, die 
ihn m it begeisterten Rufe» begrüßen. Seine 
Gestalt, der M itte lp u n k t des ganze», hebt 
sich k ra ftvo ll und m it außerordentlicher 
Plastik von dem w iutergranen H intergründe 
ab. D ie vorbeiziehenden Truppe» der ver­
schiedenste», Gattungen habe» das ganze 
bunte Leben deS Feldzuges ringsum  ver­
breitet, Wachtfeuer lohe» empor hüben und 
drüben, Wagenburgen sind aufgepflanzt, 
Marketenderkarren mischen sich darunter, und 
ans der Umgegend find in  altcrthümlichen 
Postkutschen Neugierige eingetroffen, die znm- 
the il vo» der Terrasse des Zollhauses herab 
das denkwürdige Schauspiel beobachte». Im  
Rücken des Zuschauers treten die Berge 
plastisch bis dicht heran.

Die kunstvolle Geschicklichkeit, m it der die 
beiden Düsseldorfer M a le r Ungewitter und 
Wcndling die M alerei hier m it der Plastik 
verschwistert haben, daß die optische Täuschung 
eine vollkommene ist, verdient die höchste 
Anerkennung nnd ebenso die Großzügigkeit 
der Landschaft, die erfreuliche Uebersichtlich- 
keit des dargestellten Vorganges und die 
trotz ihrer Vielseitigkeit wahrhaft künst­
lerische Ausbildung im  einzelnen.

Natürlich fehlt auch das bekannte Kairo 
nicht, ei» Sammelsurium von grotesken U „- 
bedeuteiidheiten, die durch ein wahres Schachtel­
system von immer neuen Eintrittspreisen aus 
die Ansbeutnng aller AnSstellungsbesucher 
ein P riv ileg ium  zu besitzen scheiyeu.

rascht hat. Von der Place Berti» kam» man nicht 
den oberen Theil der Rne Jsambert, das Bett der 
Roxelane nnd den Lüget der Erziehungsanstalt 
der Psres du Sa lut Esprit unterscheide». Von 
der Ankerplatzschnle airs macht eine dichte Rauch­
wolke über den Glockenthürme» der Kathedrale 
selbst die Masse des Morne Abel unstchtbar. Was 
behält uns der kommende Tag vor? Eine» Lava­
strom? Einen Steinregr»? Eine» Ausbruch er­
stickender Gase? Oder irgend eine Ueberschwcm- 
liiuiigskatastrovhc? -  Niemand vermag es zu sagen. 
Der Ausflug, de» w ir fü r morgen m,t Unter­
stützung des Turnvereins organisirt hatten, ist auf 
ei» späteres Datum verschoben worden. Ich  nm- 
arme Dich von ganzem Lerze». theurer Bruder, 
und werde D ir  meine» letzten Gedanke» widmen, 
wenn ich sterbe» soll. — Bezähme Deinen Schmerz 
nnsertwegeii. Roger P o r te l" . . . .

Wie aus Cnrasao gemeldet wird, ist das hob 
limbische Panzerschiff „Koiiingln-Rcgentcs" dort 
eingetroffen. Dasselbe überbringt Lebensmlttrl für 
die Ueberlebendc» auf Martinique.

Der römische M nnizipalrath bewilligte 20000 
Lire fü r die durch die Katastrophe geschädigten Be­
wohner.

Aus Fort de France meldet die Agence Havas 
von, Dienstag: I n  Baffe Pointe wurden gestern 
Nachmittag infolge plötzlichen Steigens der Flüsse 
Läufer fortgerissen. I »  anderen drang Schlamm 
ein. Mensche» sind hierbei nicht verunglückt.

Das Nenter'sche Bureau meldet ans S t. Thomas 
von» Dienstag: Leute früh nm 6 Uhr wurden vo» 
Sndoflen ans der Richtung, in der Martinique 
liegt, heftige Detonationen gehört, welche stärker 
waren, als die am 7. M a i vernommenen.

M a iln iM tig e s .
im  R i e s e n g e b i r g e . )  E in  seit Menschen- M ontag  Abend 10 Uhr 47 M in u ten  auf

30 000 M a rk  pro J a h r, da sein K lien t in  
den» Jahre, in  welchem er den U n fa ll er­
litte n , einen Reingewinn in  dieser Höhe er­
zielt hatte. Nach genaner Priisnng der 
Sachlage hat, wie der „Konfektionär" m it­
the ilt, die Eisenbahndirektion einen Schaden­
ersatz in  Höhe von 200 000 M a rk  geleistet.

( I n f o l g e  d e s  a n h  a l  t e  n d  e n R  e- 
g e n s) sind der Rhein und seine Nebenflüsse 
stark im  Steigen begriffen. D er Pegel in  
Köln ist seit M on tag  um 85 Zsn lim etcr ge­
stiegen. D ie Mosel und die S a a r führen 
Hochwasser.

( E i n e  G a s e x p l o s i o n )  fand am 
Fre itag  M orgen 6' / ,  Uhr im  Hotel „Kaiser- 
hof" in  Detmold statt, bei der der H otelier 
M cycnberg getödtet wurde.

( L e h r e r g e h ä l t e r  i n  D e u ts c h la n d .)  
Nach einer Darstellung der „M agdeb. Z tg ." 
bezieht ein Lehrer im  30. Dienstjahre in  
Bremen-Land 3600 M ark , i» Ham bnrg-Land 
und in Hessen 2900, in A nha lt 2430, in  
Lübeck-Land 2200, i» Sachsen-Gotha »nd in  
Schaumbnrg-Lippe 2100, in Waldeck 2090, 
in Oldenburg 2045, in  Renß, Lippe-Detmold, 
Sachsen-Weimar, Sachsen-Meiningen, Baden 
2000, im  Königreich Sachsen und V raun - 
schweig 1900, in  Sachsen-Alteuburg und 
W ürttem berg 1850, in  Bayern 1740 und in  
Preußen 1700 M ark .

( E i l ,  e r h e b l i c h e s  E i s e n  b a h n -  
n n g l  ü ck) ist leider von den Feiertagen z „  
berichten. Lau t amtlicher M eldung fu h r

gedenken nicht dagewesener F a ll ist es» daß 
sich zu Pfingsten im  Riesengebirge noch die 
beste Schlittenbahn findet. I n  diesen Tagen 
eingetroffene Touristen unternahmen von der 
Spindlerbaude b is  Spindel,nühle und dann 
von ber Heinrichsbande bis zur Schlingel- 
baude bei bester Bahn eine Hönierschlitten- 
tonr. D er Schnee w a r übera ll trag fäh ig ; 
die Aussicht von schneebedeckten Gebirgsab- 
hängen auf das grünende T ha l in  der Tiefe 
w ar prächtig.

( D e r  K a i s e r  u n d  d i e  B e r l i n e r  
V o r o r t e . )  D er Kaiser w idm et der E n t­
wickelung der B e rlin e r V ororte  besondere 
Aufmerksamkeit und schenkt den bauliche» 
Fortschritten der V ororte  selbst in  ihren 
Einzelheiten lebhafte Beachtung. D ie Anlage 
von neuen Straßen, Brücken „ .  s. w . unter­
liegt bekanntlich der Genehmigung des M o ­
narchen, auf die aber, „ach wiederholten E r ­
fahrungen in  letzter Ze it, nur dann zn 
hoffen ist, wenn dabei ans die künftige A us­
dehnung des Verkehrs in  den Vororte»  ge­
nügend Rücksicht genommen worden ist. 
Mehrfach versagte -e r  Kaiser seine Genehmi- 
gnng znr Anlage neuer Straßenzüge, weil 
sie zn schmal waren oder zu wenig freie 
Plätze auswiesen und so ein Hemniß der fe r­
neren Entwickelung bilden würden. I n  
solchen Fällen w ird , w ie es z. B . dieser 
Tage in  Neinickendors geschah, den V o ro rts - 
gemeinden die Abänderung der Vebnnungs- 
Pläne, Banflucht'in ikn  nnd dergleichen mehr, 
im S inne der Wünsche des Kaisers empfohlen 
und ihnen eröffnet, daß ihre ursprünglich 
eingereichten Pläne keine Aussicht aus Ge­
nehmigung hätte». Ausnahmslos Pflegt 
dann auch den Anregungen des Kaisers 
entsprochen zu werde», der m ith in  die bau­
liche Entwickelung der V o ro rte  in  hohem 
Grade beeinflußt.

(E in e  S ä n g e r s a h r t  u a c h - B c r l i n )  
w il l  die unter dem P ro tektora t des Königs 
Leopold stehende „ 8oeietö ro M ls  äes a r t iE s  
rSnnis" zu Brüssel im  Laufe des M onats  
Oktober d. J s . „nternehmen.

(V  e r h a s t e t )  wurde am F re itag  Nach­
m ittag  in  B e rlin  ein russischer Kaufmann 
ans M oskau, welcher eine Bnchdrnckerei be­
a u ftrag t hatte, ihn, 100 000 Stück ge- 
gefälschte Koupons russischer Staatsanleihe 
anzufertigen.

( D r e i  B a h n a r b e i t e r  d u r c h  U c b e r -  
f a h r e n  g e t ö d t e t . )  Sonnabend V o r­
m ittag  wurden zwischen R ixdorf «nd Trep . 
tow drei Eisenbahnarbeiter von einem Eisen- 
bahnzuge überfahren und getödtet, ein 
v ierte r wurde schwer verletzt.

( S e lb s tm o rd . )  Durch einen Revolver­
schuß machte Dienstag früh  der Oberlehrer 
D r. V . aus Schöueberg, der seit kurzem an 
einen, B e rline r Gymnasium angestellt w ar, 
seinem Leben ein Ende. B . w a r erst seit 
Anfang A p r il  d. JS. verheirathet.

(200 000 M a r k  E n t s c h ä d i g u n g )  
fü r einen erlittenen Eisenbahnunfall ha t der 
Kaufmann M a x  P incns, In h a b e r eines B e r­
liner Partiewaarengeschästs, von Seite» der 
Eisenbahnverwaltm ig erhalten. B o r  etwa 
1 '/ ,  Jahren e r lit t  P . einen Eisenbahnunfall, 
durch dessen Folgen er gezwungen wurde, 
ans seinem Geschäst auszuscheiden. Sei», 
Rechtsbeistand forderte daraufh in die Eisen- 
bahudirektion Essen, in  deren Bezirk das 
Eisenbahnunglück geschah, auf, den» U n fa ll­
verletzten eine angemessene Entschädigung zu 
leisten „n d  forderte fü r  denselben entweder 
eine einmalige Entschädigung von 250000 
M a rk  oder «ine lebenslängliche Rente von

Bahnhof Neuß ei» G iiterzng infolge falschen 
Auftrages zur A b fa h rt dem Zug 417, 
Aachen— Düsseldorf in  die Flanke. Acht 
Wagen entgleisten nnd stürzten um. Eine 
Person wurde getödtet, 4 schwer „nd  44 
leicht verletzt. D er Zugverkehr w ird  durch 
Umsteigen aufrechterhalten. Nach weiterer 
o ifiz ie ller M eldung konnten die bei dem 
Eisenbahnunfall in Nenß leicht Verletzten bis 
auf nenn Reisende die F a h rt m it nächster 
Gelegenheit fortsetzen. Der Unfall ist durch 
Nichtbeachtung bestimmter Vorschriften herbei­
geführt.

( R a u b m o r d . )  I n  X ions in  Nnssisch- 
Polen nahe der schlesischen Grenze brachen 
der „Schles. Volksztg." zufolge, nachts Diebe 
in die Wohnung des Rabbiners ein, tödteten 
diesen und seine Ehefrau» schleppten den 
Geldschrank in  den H ausflu r und versuchten 
ihn zn öffnen. S ie wurden aber von hinzu­
kommenden Personen gestört, w orauf sie 
alles im  Stich ließen nnd flüchteten. D re i 
von ihnen wurden erkannt und verhaftet.

( R e g e n g ü s s e )  haben in  den letzten 
Tagen i»  In d ie n  zahlreiche Verkehrsstörungen 
hervorgerufen. Zn, D is trik t Karralschi sind 
vierzig M e ilen  Eisenbahnstrecken wegge- 
schwunmt, Brücken und Dämme fortgerissen 
und fünfzig M e ilen  Telegiaphenliinc», zer­
stört. —  W ie vom M on tag  aus Bom bay 
te legraph irt w ird , ist nach viertäg iger U nter­
brechung die telegraphische Verbindung zw i­
schen Karatschi und den übrigen Theile» 
In d ie n s  wiederhergestellt worden.

(A b h ilfe .)  E r: „Sieh «nr. das Bücherregal 
strotzt ja vor Staub, wenn das jemand sieht." — 
Sie: „Ja . wirklich. Dn hast recht. Da muß
ich schleunigst ein paar Vorhänge davor machen."

(Aus der  Reise.) Fremder (auf eine Anzahl 
a ltirer. anffallend hagerer Damen zeigend): „Jesses, 
was ist denn das für eine komische Gesellschaft?" 
— W irth : „Jedenfalls eine Reisegesellschaft von 
„S ta ng en ."

(A n s  dem Tagebuch e i nes B e a m te n .) 
Es ist leichter, zehn Vorgesetzten als einem Kollegen 
zn gefalle».

Verantwortlich fttr den In h a lt:  Heinr. Warlmann in Thorn.

AiuMch» Aotirnng,»  -er Danztge» Pradntte«- 
Ivörse

vom Dienstag de» 20. M a i 1902.
Für Getreide, Lülsenfriichte nnd Oelsaatcn 

werde» außer dem iw tirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käuser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ.hochbuntuudweiß 753-761Gr. 184Mk. 
R o g g e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Nonnalgewicht
inländ. grobkörnig728-750Gr.148-149 Mk. 
transito grobkörnig 738 Gr. 110 Mk.

Gerst e ver Tonne vo» 1000 K ilogr. inländ.
große 674-698 Gr. 126-130 Mk.

E r b s e n  per von 1000 Tonne Kilogr.
transito weiße 135 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito Pferde- 13l Mk.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ 136 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
155-163 Mk.

K l e i e v e r  50 Kilogr. Weizen» 4.70 Mk.
Roggen- 4.95 Mk.

R o h z u c k e r  per 60 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Nendeinent 88° Transttpreis franko Nensahr- 
Wasser 6.15 M k. inkl. Sack Geld.

S a m b ilra .2 0 . M a i. RNböl rnhlg. loko 55 
— Kaffee ruhig Umsatz 6000Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
schön.___________ ____________ _____________

Forman — vorzügliches Gchnnpfenmittell

22. M a i Sonn.-Ansgang 4. 3 Uhr.
So»»..U»1erg. 8. 2 Uhr. 
Mond-Ansgang 8. 6Uhr. 
Mond-Unterg. 411 Uhr.



j Bekanntmachung.
Das Anbringen von Hängematten 

an Bäumen deS Stadtparks ist ver­
boten. Ausnahmen werden in ge­
eigneten Fällen aus besonderen An­
trag zugelassen werden.

T h o r n  den 12. M ai 1902.
Der Magistrat.

DiltuilistkMpk!!
verstellbar bis 1908, zum Aus­
fällen jeder Drncksache, In v a ­
liden- nnd Wechselstempel- 
markeu für Behörden, F a ­
briken, Gutsbesitzer, Land- 
wirthe rc. Ferner folgende 
Abdrücke stets m it D a tum : B e­
zahlt, Angenommen, Ant- 
Wort, Erhalten, E in g etrag .«  
Keine Reparatnrkosten, da stets H  
GratiSneunachlieserung erfolgt. - 
Erhältlich bei

V V a ltk e i- L 0 I 1N8K!- 
T h o rn , Gerberstraße 33—35, 

Kunstgewerbliche Werkstatt jb 
^  für Silber- und Goldschmiede- "  
>  arbeiten, Fabrikation von Trau- 
^  ringen, Uhrenreparaturwerkstatt.

v » »  In  « » I L
b 'V iv o »  k U n A t z l iL l t ,  p e r  V i - Ä w w . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.0 5 L4K .

.. .. :  :  .  .  .  1.80 ,  / ^ o . v  ^ r ä
' ° 7 woo . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . i  2.50 „  c  .  N ' ° d t

.. .. . . . . . . .  3.00 .. )  b e r e o k n s t .
O r o s s v s  L s F v i *  i n  V o a i L r i n S S i »  S l o t s  v o v r » L t i » i § .

is s ltd k r  k o l i M j ,  M o rv .  6k r ! i6i '8trA 886 3335,
A S A s M b e r  ä s m  O a ts  L a is s r k r o n e .

S i N r v v v v  S s s t S v l L V  s i r  n i « a m § s l V i »  ^ a § « s p i ' s i s V i r .

v d r 8 v - k k M r 2 l u r v e r L 8 l 3 t t .  K ü Iä L e k m r s ü k V k r k s is t t .
6 r a v L r u n Z 'S Q  i n  N s t a l l  u n ä  8 t s i n :

L I v u o K i ' a r L i i r i v ,  L i s r - s o r r M ^ t S i »  u r r ä  z V a p p s » .

NegechMch.
lloniZkiiede», kskao, kliokslru!«, 

kske«, Konfekts, Kondon«, 
klnsdtziifto, Lttrgppsn ste.

werden zu Ln g ro s -P re ise n

Schuh «mchkrstk. 24
bis Ende Juni ausverkauft.

B  rilmell
sind

kulmr 8i«ssll
t» den b i l l l A s t o »  Preise»!

2 Haudranüne» mit Bär,
3 x Träger »k. ^  38, 
ttefertle Bohlen, eichene«. 
weitzbncheue Bretter nn- 
Bohlen, kieserner «n- 
eichener Niemeuintzbodeu

abzugeben.

Kinserwligcn

wegen SeseMsaukgabe
muß mein Lager schnellstens geräumt werden,

daher werden die Waaren

kll jöllm Illll WliSillilbgiSS kiöisö »öshgllft!
^ s rV s s ^a s s s

-4 § . Dav«s ^F/>ö//SL/>a§LS
-4

LeineMSAen. — - kerlige MMe.
MSinen, Teppiche, 

porlieren. rnchseeken, kerlige kellen,
Wem «xl vaunen.

6vmp.
Heiliaeaeiststr. 1 2 .

Lur Zsatr
Kslirso,
kuM»,
Isrsrss.

lVölzrUls«, 
MmUKMI««. 

8«>s«. 
M o llies , 
«Müslis, 
KSMÄl, 
Virxlsis-tisis,

7 -  -,.L '

sowie

Gemuse-
,ind Kliliiicnsiimkttit»

empfiehlt

Äsie ii-^erisI-KeM ligä

8. l i M o M i ,
Thor«, Krückeustr.
Preisliste» gratis . "WW

Neue gut kochende

Algier - Kartoffeln.
Pfund 20 Pf., nene runde

Malta - Kartoffeln.
Pfuud 15 Ps., empfiehlt

/KU. ILusS» Schillerstr. 28.

P a r z M n m g s  A nzeige.
Zur weiteren Parzellirung des Ritter­

gutes Hasemm im Kreise Schwetz wird 
ein Termin in dem Gitlshimse zu Hasenall 
auf
Dienstag den 27. d. M ts .,

v o rm . 11̂ 2 U h r ,
anberaumt.

Hasenan ist von der Bahnstation 
Prust (Ostbahn) 5 Kilometer Chaussee 
entfernt. Wagen zum Abholen der Käufer 

> werden am genannten Tage auf der 
Station zu den Vormittagszügen bereit­
stehen. Hasenan hat durchweg Mven- 
voden. Anzahlung nach UeSereinkunft. 
Sämmtliche Parzellen sind bestellt. Aus­
kunft ertheilt vor dem Termin der unter­
zeichnete Rendant mündlich und schriftlich. 

Schwetz a. W., im Mai 1902.
S v d u L o U ,

Rendant der Kreis-Sparkasse.

gegen Einlaufen und Tropfen dekatirt

t. Zwolnnkngvr,
_______ Alelier. Baderstr. IS.
1 srdl. m. Zim. ,os. z. v. Gerstenstr. 6..

pi'orssi'ei bei sinkägigei' 
________ l-ieforrsik.

Hochstehende Falten in jeder Breite, Boa-Enden rc. beiSti-olinienesi'. At-li-r. B-derftmtze 1S.

? I l 8 8 s

Grotzcr Lade». I 1 Hofwohnang,
beste Geschäftslage, von sofort z. ver­
mieden. X o tro , Breitestr. 30.

2 Zimmer und Küche, sofort zu ver- 
miethen. « v t r .

0 .  X l i ü g ,  bssitssis. I .
0 l l l f 0 r M M Ü t 2 6 N ,  Lieksruv^ ia 2 Staoä.n

Ü N i f O k M L N ,  tacksllos«

M i l i t ä r  d ^ l l o l l l o o ,  umkkvgreicke» Lag r
Umt»u»o«> «na Neaovli-im» von kkksktea.

ssglliltzi'tzrkllllrrllü
»Kielt auf äer VVeltauesteUuns >» k»ris 1900 vo» 
sämmtlioden ausxestsUtso ckeutseksn kakrrääsm

slleill äsn Krriio km.
Vertretsr: W a l le r  S ru s t, H io r n .

ll/Iis

Do//va,

Werdest»»
zu vermiethen Cnlmerstratze 1S.

8«t »klikits M»«n
nebst Kab. z. verm. lvachestr. 13 , p. l.

A ltbew ährte S p ezia litä t!

L lL v in  -
garantirt aus Traubenwein, brillant 
moussirend, offerirt bei Abnahme in 
Kisten von 1 2 -6 0  Fl. -  '/i F t . m it 
L M k . inkl. Emballage vor der am 
1. J u l i  1 9 0 L  in kraft tretenden

8ekaum>v6lN8lsuer.
*/i Probest. 3 Mk. frei per Nachnahme.

LIioloiiseLe Sektlcolleret 
v u r t  Koam sr, Isejprlx-Oo. 314.

Rühmende Anerkennungen u. regel- 
mäßige Nachbest. ans besten Kreisen.

Reftbeftiinde
an

O a r ^ V i r i L A K l l r V l
(Stühle und Bänke)

verkauft zu jedem annehmbaren 
Preise

L .  L t t lb v » )  Schloßstr. 14.

Naik. Lemeni,
Gyps, Theer, Karbolinenm.

Rlihrgrwebe, Thonrd'hrtN,
offerirt

krsiir rädrsr. Iliorii.

Strümpfe
werde» ncngestrickt n»d angestrickt in 
der Strmupfstrickerei
b .  W i n l c l v ^ v s l t i - T h o r n ,
______Gerstenstrafie 6 .

^i!» Xscrsiŝ mier'Wlie
einzige, echte altrenom m irte

Fiirverei u. 
Hallptetavlissement

fü r chemische Reinigung  
von Herren- und Aamengarderode etc. 

Annahme: Wohnung n. Werkstätte, 
T horn , nur M anerstr. 3 6 ,

zwischen Breite- n. Schuhmacberstraße.

krimr MLuelM.
inländisches Fabrikat, Dachsteinform, 
ca. 40—44 o/o Protein u. Fett, offerirt 
frei Stationen des Nothstandsbezirks 
L Mark 5,50 in ganzen Waggon­
ladungen Landwirthschaftl. E in -  
n. Verkaufsstelle, B e rlin  rs.1V. 6 ,  
Am Zirkus 12 a._________________

D Z ö

M-Serelkckru Lola

'»ik.r.. lUM R-S.. ».3.5»
V.'/»l.llvklia>vlls kkullisn m» 

>la Iko rn : 6 . OnLseü.
„  KoUud: Vodiaeli0>v8k1.

Gesundes, trockenes

H afe rs tro h -
DScksel

verkauft zu 3 M k. per Zentner, ab 
Gutshof oder frei Waggon in  Käufers 
Säcken

. MK v. NMW.

K I M M « ! ' .
in altbekannter vorzüglicher Qua­
litä t, jeden Dienstag und Freitag.

M M fg M ! k. IN. b.».

Gegr. 1868. Elikabethstr. S. 
»eben der Löwenapotheke.

Bekannt durch streng reelle 
Bedienung 

und sofortige Ausführung 
jedes Auftrags.

Herreu-Gamaschen von 5 Mk. an. 
Herren - Chevreanx - Gamaschen

12 Mark.
Damen- und Kinderstiefel 

werden zu ĵedem annehmbaren Preise 
ausverkauft.

Lass
lr Köuigsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 26. Mai, Hauptge­
winn 1 kompl. 4spännige Doppel- 
Kalesche, L 1,10 Mark 
lr 2 4 .  M arieub u rg er Pferde­
lotterie, Ziehung am 10. Juni cr., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, a 1,10 Ml« 
lr westprentzischen Pferde-Ver- 
losnug zu Brieseu W estP^, 
Ziehung am 10. Juli cr., Ha"p^ 
gewinn eine Equipage mit 4 Pferden 
L 1,10 Mk.
haben in der ^ -

SeschäftsSklle der ,« h o rn er P r e is t .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


